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Dr. Cyrus Adler, Präsident des American Jewish Committee. 


(JPZ) Die 23. Jahresversammlung des „American Je¬ 
wish Committee”, die größte Kraftstation des amerikani¬ 
schen Judentums, hat an Stelle Louis Marshalls den jüd. 

Gelehrten Dr. Cyrus Adler erwählt. Ehre dem Gewählten, 

Ehre den Wählern! 

Ein Kreis von Männern, Sterne erster Größe an dem 
Himmel der amerikanischen Hochfinanz, die vornehmsten 
Vertreter des gesellschaftlichen und politischen Lehens der 
Vereinigten Staaten, Felix Warburg, Julius Rosenwald, Ben¬ 
jamin Cardozo> Ludwig Vogelstein, 

Vize-Gouverneur Herbert Lehmann, 

Dr. Lee K. Frankel und ihresglei¬ 
chen, viele haben einen jüd. Gelehr¬ 
ten zu ihrem Führer erhoben! Das 
ist wahrhaft amerikanisch, in des 
Wortes idealster Bedeutung. ,,Tlie 
right man on the right place!” Die¬ 
se Ehrung, einer der schönsten Ruh- 
meskränze, den das Judentum zu 
vergeben hat, krönt ein großes, un¬ 
gemein inhaltsreiches Leben im 
Dienste der jüd. Religion, Wissen¬ 
schaft, Philanthropie und Politik. 

Dr. Cyrus Adler war auch bis¬ 
her die rechte Hand der ersten zwei 
Präsidenten des American Jewish 
Comittees, Jacob H. Schiff und 
Louis Marshall , gewesen. Er zählt 
zu dem engsten Kreise der Gründer 
dieser historisch so bedeutend ge¬ 
wordenen Körperschaft, die am 16. 

März des Jahres 1911 zusammenge¬ 
treten sind und, selbst unbewußt der 
Größe des Werkes, das sie geschaf¬ 
fen hatten, gelobten ,,to prevent the 
infraction of the civil and religious 
rights of Jews in any part of the 
world . .. and to compass these cnds 
to administer any relief fund ..Dr. Cyrus Adler. 

Ahnten diese Männer, daß der 
Tag, an welchen sie, Mayer Sulzberger, Julian W. Mack, 

Jacob H. Holländer, Julius Rosenwald, Cyrus Adler, Harru 
Cutler, Samuel Dorf, Judah L. Magnes, Jacob H. Schiff, 

Isidor Sobel, Cyrus L. Sulzberger, A. Leo Weil und Louis 
Marshall den Charter des American Jewish Committee unter¬ 
fertigt haben, ein großes historisches Datum in der Ge¬ 
schichte ihres Volkes bedeuten werde, daß der fromme 
Wunsch ,,to administer any relief fund” sich herauswach¬ 
sen werde zu der in fernsten Zeiten gepriesenen Großtat 
der Menschenliebe, dem Hundertmillionen-Fonds des Joint! 

Vom ersten Tage an war Dr. Cyrus Adler die moto¬ 
rische Kraft des American Jewish Committees, dessen Vize¬ 
präsident er zuletzt im Vereine mit Julius Rosenwald ge¬ 
wesen ist. Die noble Geste, mit welcher Julius Rosen¬ 
wald, wohl der höchstbegüterte Jude der ganzen Welt, 
einer der größten Philanthropen der Jetztzeit, dem Ge¬ 
lehrten Dr. Adler den Vortritt überläßt, beweist, daß die 


als in Europa sind. 


Hopkins-Universität und später Bibliothekar und Sekretär 


ist er Kurator der historischen Archäologie am National- 

Museum. Seit 1908 bekleidet Dr.v 
Adler die Stelle des Präsidenten^ 
des berühmten „Dropsie College for 
Hebrew and Cognate learning” in 
Philadelphia und ist gleichzeitig im 
Stande gewesen, die Leitung des 
berühmten New Yorker Rabbiner- 
Seminars »Jewish Theological Se¬ 
rn »nary of America”, des din o^cBte 
jüd. Bibliothek der Welt besitzt, 
zu leiten. In den Jahren 1890—92 
bereiste Dr. Adler im Aufträge der 
Chicagoer Weltausstellung die Tür¬ 
kei, Tunis, Aegypten, Algier und 
Marokko. Einige Jahre später ver¬ 
trat er Amerika an der Weltkon¬ 
ferenz für einen internationalen Ka¬ 
talog für wissenschaftliche Litera¬ 
tur. Er ist Präsident des Armee- 
und Marine-Committees des Jewish 
Welfare Boards, Präsident des Aus¬ 
schusses der Redakteure der Bibel- 
Uebersetzung, Präsident der Jüd. 
Verlagsgesellschaft und Mitglied der 
meisten großen wissenschaftlichen 
Gesellschaften. Abwechselnd in New 
York und Philadelphia weilend, ent¬ 
wickelt der 66-jährige eine jener 
stupenden Höchstleistungen mensch¬ 
licher geistiger Arbeit der Ameri¬ 
kaner, zu welchen wir Europäer 
ebenso staunend emporblicken wie zu ihren Wolkenkratzern. 

Eine weltweite Popularität hat aber Cyrus Adler erst 
als Präsident der Kultur-Kommission des Joint erhalten, 
dem die Unterstützung aller notleidenden Lehrstätten des 
Judentumes der ganzen Welt obliegt. Universitäten, Jeschi- 
woth, Volksschulen, Gymnasien, Chadorim und Ackerbauer¬ 
schulen in Rußland werden in amerikanisch-liberalem Geiste 
gleich bedacht. Er lernte allmählich das ganze Weltbild jüd. 
Geisteslebens kennen, wie wohl kein zweiter, die Gene£al£ \J 
stabskarte der Kultur der ganzen Diaspora liegt vo*^7ikm 
ausgebreitet. Tausende der frömmsten Rabbiner gedenken*^ > 
ihres großen Kollegen liberaler Richtung mit versöhntem ^' 
Herzen in Liebe und Verehrung. ' .{ 

Mehr als je sind die Augen des jüd. Volkes. . ; e^ar< < 
tungsvoll auf das American Jewish Committee gettehfelf ■ 
von dem die Hilfe in der schweren Not Erez Israels 'kom¬ 
men soll. Dr. Cyrus Adler, der nunmehrige Präsident des 








CD 

tr* 


5s 

rs 

CD 


2 


O 

OL 

CD 

iß 



UJ 




CD 


H* 

►— 

o J 

O 



o 

ÜJ 

N 


o 

c~r 


1 

PN* 



O 


K° 


’t-j 4 

er 



1 




• n 

Jß 

CD 


H 


w 


'o 

Of 

er 


’l *■ 

CD 



; cr 




w 

04 




IO 









S. 2, Nr. 571 


22. November 1929 


Jüdische Presszentrale 



Richter Irving Lehman 

wurde zum Vizepräsidenten des American Jewish 
Committee gewählt. 

American Jewish Gommittees, kennt die Verhältnisse in 
Erez Israel aus eigener Anschauung. Möge ein gütiges 
Geschick ihm die rechten Wege weisen. 

Cyrus!... Ein Name, der fast synonym mit Geula ist! 
Wir wollen es als gutes Omen ansehen, daß dieser seltene 
Name in einer Zeit, wie diese, auf den höchsten Spitzen 
•des Judentums aufblinkt! B. S. 

Die Neuwahlen im Americanisch-Jewish-Committee. 

Julius Rosenwald und Richter Irving Lehman 

zu Vizepräsidenten gewählt. 

(JPZ) New York. - T. M. - Das ,.American Jewish 
Committee” hatte sich in seiner letzten Sitzung in seiner 
23. Jahrestagung außer mit der Wahl des Präsidiums noch 
mit -den weiteren Ergänzungswahlen in das Exekutivko¬ 
mitee zu befassen. Neben Dr. Cyrus Adler als Präsident 
wurde der bekannte Philanthrop Julius Rosenwald als I. 
Vizepräsident und Judge Irving Lehman zum 2. Vizepräsiden¬ 
ten bestimmt. Zum Schatzmeister wurde Colonel Isaac L. 
Ullman aus Newhaven wiedergewählt. Zum Vorsitzenden des 
Executive Committee des A.J.C. wurde Richter Horace Stern 
gewählt. Das Executive Committee wurde durch Zuwahl 
von James Marshall , dem Sohne Louis Marshalls, und von 
Richter Benjamin N. Cardozo, Vizegouverneur Herbert H. 
Lehman und Felix M. Warburg ergänzt. 



deren (Gesundheit abromirl, müssen folgendes 
wissen-. Es afibt ein Präparat, welches beson¬ 
ders dazu geschaffen ist, Gesundheit und. 
Kcäftezusiand zu heben, wenn die gewäiuiliche 
Nahrung nicht ausceichi. Dieses Präparat ist 

siä/ikt auch Sie! 

Ovornalline ist in Büchsen zu Fr 2.25 Dr. A. WANDFP A G* 
und Fr. 4.2ö überall erhältlich. BL PN 


OVOMALTINE. 

Ovoma&im 


James Marshaii tritt in das öffentliche Leben 
des amerikanischen Judentums ein. 

(JPZ) New York. - M. T. - James Marshall, der Sohn 
Louis Marshalls, wurde in das Exekutivkomitee des „Ame¬ 
rican Jewish Committee”, der Vertretung des amerikanischen 
Judentums, gewählt. Für das am 8. Dez. stattfindene Dinner 
zugunsten der Jüd. Vereinigung für Erziehung, hat Mr. 
James Marshall das Präsidium übernommen. Die jüd. Presse 
begrüßt aus diesem Anlaß in warmen Worten den Eintritt 
von James Marshall in das öffentliche jüd. Leben Amerikas. 
So schreibt die Jewish Tribüne ” u. a.: 

Die Tatsache, daß der Sohn bereit ist, sich den Zielen zu 
widmen, die dem Herzeil seines Vaters so teuer waren, ist ein 
neuer Beweis für die große, geistige Kraft des Vaters. Wir sind 
nur zu oft Zeugen davon, daß Söline von dem Wege abweichen, 
den ihnen ihre Väter vorgezeichnet haben. Nur zu oft sehen wir, 
daß der Erfolg sogenannter erfolgreicher Männer innerhalb ihrer 
Familie zum stoppen kommt. Speziell in jüd. Kreisen ist der Riß 
zwischen Vätern und Kindern beinahe sprichwörtlich geworden. 
Nichts ist daher so geeignet, diejenigen zu ermutigen, die glauben, 
daß Kontinuität die Grundbedingung der Entwicklung des jüd. 
Lebens in Amerika ist, als die Tatsache, daß der Sohn eines 
großen Dieners und Führers der Juden bereit ist, mit Aufrichtig¬ 
keit und Ergebenheit die Sache weiter zu führen, der sein Vater 
bis zum letzten Atemzuge geclicn hat. 



James Marshall. 


James Marshaii ist 1896 geboren. Seit 1921 ist er als Rechts¬ 
anwalt in dem von seinem* Vater mitbegründeten angesehenen 
Bureau Guggen lieimer, U n t e r m y e r u. M a r s h a 11 tätig. 
Bereits seit einigen Jahren befaßte er sich mit jüd. Dingen; er ist 
Trustee des „Jewish Board of Guardians” und gehört auch dem 
Komitee für die Hebr. Universität in Jerusalem an. Zum Studium 
des jüd. Kolonisationswerkes unternahm er vor einigen Jahren eine 
Reise nach Palästina, bei welcher Gelegenheit er *eine sehr viel¬ 
beachtete Studie „In the Workshop of Israel” veröffentlichte 
und dieses Jahr in die Kolonien des Agro-Joint nach Rußland. 

Ueber 2 Millionen Dollar für den 

Palästina-Hilfsfond aus Amerika. 

(JPZ) New York}. - T. M. - Die am 27. Aug. in Amerika 
eröffnete Kampagne für den Hilfsfonds zugunsten der Un¬ 
ruheopfer in Palästina wurde dieser Tage geschlossen. Da¬ 
vid A. Brown, der die Aktion leitete, gibt nun offiziell 
bekannt, daß für diesen Fonds etwas über zwei Millionen 
Dollar eingegangen sind, wobei er hervorhebt, daß von 
christlichen Amerikanern Spenden in großer Zahl eingegan¬ 
gen sind, welche auf diese Weise ihre Sympathie für das 
jüd. Aufbauwerk bekunden wollten. 
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Statistisches von den Juden New Yorks. 

(JPZ) New York. - T.M. - Da es in Amerika eine genaue 
Zählung der Juden nicht gibt, ist man darauf angewiesen, 
deren Zahl aus anderen Quellen zu suchen. Das dieser 
Tage vorn ,.Federal Census Bureau of Washington” her¬ 
ausgegebene Buch über die Religionen in New York gibt 
die Zahl der Mitglieder von jüd. Gemeinden und Synagogen 
mit 1,889,597 Juden an (3,1 Millionen Katholiken und 6 
Millionen Protestanten). Da in dieser Zahl nicht alle Ju¬ 
den erfaßt sind, nimmt man an, daß der Staat New York 
zur Zeit rund zwei Millionen .luden zählt. In New York be¬ 
stehen 1228 jüd. Gemeinden, welche ein Vermögen (Sy¬ 
nagogen und andere kommunale Bauten) von 42 Millionen 
Dollar besitzen. Die jüd. Congregationen sind rapid ange¬ 
wachsen: 1906 waren es 378; 1916 798 und 1926 1218 
Gemeinden. Wenn man mit dem letzten Jiid. Jahrbuch die 
jüd. Bevölkerung Nordamerikas mit 4,228,029 Seelen an¬ 
nimmt, so wohnt beinahe die Hälfte aller Juden Amerikas 
in New York. 

Ein Jude hinterlässt ein Riesenvermögen für 
die Verständigung unter den Religionen. 

Julius Rosenwald im Kuratorium. 

(JPZ) New York. - T M. - Im März verstarb der Er¬ 
finder des elektrischen Blitzlichts Conrad Hubert , der ein 
Vermögen von rund acht Millionen Dollar für zahlreiche 
wohltätige Zwecke, insbesondere für die Förderung aller 
Bestrebungen zur Verbesserung der Beziehungen unter den 
drei Hauptreligionen Amerikas: Katholizismus, Protestan¬ 
tismus und Judentum, hinterließ. Erst jetzt stellt sich her¬ 
aus, daß der Verstorbene ein Jude war und ursprünglich 
Moses Horowitz hieß. Expräsident Coolidge, der Präsident¬ 
schaftskandidat Al. Smith und. Julius Rosenwald wurden 
vom Testator in Verbindung mit der Bankers Trust Co. als 
Kuratoren bestellt, beauftragt, das Vermögen zu verteilen. 
Unter den Bedachten figurieren auch zwei Verwandte des 
Verstorbenen aus dem jüd. Viertel der East Side. 



Julius Rosenwald. 
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Der neuerbaute Tempel Emanuel in New York. 


Gedenkgottesdienst für Louis Marshall. 

(JPZ) New York. - T. M. - Das Jüdische Theologische 
Seminar von Amerika und das American Jewish Committee 
veranstalteten am 10. Nov. im Tempel Emanuel einen Ge¬ 
denkgottesdienst jiir Louis Marshall, dem mehr als 2500 
Personen, unter ihnen Abordnungen von mehr als 25 Or¬ 
ganisationen beiwohnten. Die Gedenkreden hielten Dr. Cy- 
rus Adler und Richter Irving Lehman. An dem gleichen Tage 
wurde in vielen anderen Städten der Vereinigten Staaten 
Gedenkgottesdienste für Louis Marshall abgehalten. 

25. Berufsjubiläum von William Fox. 

(JPZ) New York. - T.M. - Dieser Tage konnte der 
Filmkönig William Fox das 25. Jahr seiner beruflichen 
Tätigkeit auf dem Gebiete des Films feiern. Heute tragen 
tausende von Theatern seinen Namen und seine Filme laufen 
in der ganzen Welt. Durch eine geschäftliche Transaktion 
ist die Foxgesellschaft im Begriffe, mit den Warner Brothers 
noch größere Ausdehnung zu erhalten. Der heute 50-Jährige 
wird allgemein als die wichtigste Figur in der modernen 
Filmindustrie betrachtet. Er hat sich, einst ein Zeitungs¬ 
junge, mit wenig Kapital zu dieser zentralen Stellung empor¬ 
gearbeitet. William Fox nimmt auch an jüd. Dingen leb¬ 
haften Anteil und hat die jüd. Kolonisation durch bedeu¬ 
tende Spenden gefördert. 

A. E. Lefcourt baut den höchsten Wolkenkratzer in New York 

(JPZ) New York. - T. M. - Der jüd. Architekt A. E 
Lejcourt baut gegenwärtig den höchsten Wolkenkratzer der 
Welt in New York, der 30 Millionen Dollar kosten wird. Das 
Gebäude wird 1050 Fuß hoch werden und kommt an den 
Broadwag zu stehen. 



Beim guten Uhrenmacher. 
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Hochsdiul-Äntisemitismus. 


Antisemitische Studentendemonstrationen in Krakau. 

(J^^) ^ ar schau. /Witte Nov. kam es iti Krakau zwi¬ 
schen polnischen und jüd. Studenten zu schweren Schlä¬ 
gereien, die zwei Stunden dauerten. Polizei zu Pferde und 
zu Fuh konnte schließlich die Kämpfenden trennen. Polni¬ 
sche Studenten veranstalteten eine große Protestversammlung, 
in der u. a. die Einführung des Numerus clausus verlangt 
wurde. Einige tausend Studenten wollten in geschlossenem 
Zuge in das Ghetto marschieren, wurden jedoch von der 
Polizei zerstreut. Sie veranstalteten dann eine zweite Ver¬ 
sammlung, in der sie forderten, daß alle jüd. Studenten 
aus den akademischen Vereinshäusern auszuziehen hätten. 
Die polnischen Studenten beharren bei ihrer Forderung auf 
Einführung des Numerus clausus und auf Lieferung eines 
dem Prozentsatz der jüd. Studenten entsprechenden An¬ 
teils jüd. Leichen zu Sezierungszwecken. Bisher waren 'der 
Sezieranstalt der rnediz. Fakultät, an der zahlreiche Ju¬ 
den studieren, nur christliche Leichen zur Verfügung ge¬ 
stellt worden. Dies ist auch die Ursache der bereits seit 
längerer Zeit zwischen christlichen und jüd. Hörern beste¬ 
henden Spannung. Der Unter rieh tsm i tu st er hat die Schlies¬ 
sung der Universität für ein halbes Jahr angekündigt, sofern 
die Ausschreitungen noch andauern sollten. 

Antisemitismus auch an den Prager Universitäten. 

(JPZ) Prag. An der medizinischen Fakultät der tsche¬ 
chischen Universität kam es Mitte Nov. zu Demonstrationen 
gegen die ausländischen Hörer. Im anatomischen Institut 
fand eine Studentenversammlung statt, in der scharfe na¬ 
tionalistische Reden gehalten wurden. Es wurde erklärt, 
daß von den 680 Hörern des ersten Jahrganges der medi¬ 
zinischen Fakultät fast die Hälfte polnische Juden seien. 
Nach der Protest Versammlung bewegte sich ein Demonstra¬ 
tionszug zum Dekanat der medizinischen Fakultät. Dem 
Dekan wurde eine Petition überreicht, in der die Einfüh¬ 
rung des Numerus clausus für Fremde, ein Verbot des Ge¬ 
brauchs nichtslawischer Sprachen im Verkehr unter den 
Studenten und mit dem Personal der Universität, Prüfung 
der fremden Hörer in der Staatssprache, sowie eine Tei¬ 
lung des ersten Semesters in Abteilungen für tschechische 
und fremde Hörer gefordert wird. 

Auf der deutschen Universität fand am 18. Nov. eine 
demonstrative Kundgebung der deutschnut'analen Studenten¬ 
schaft für die Einführung des Numerus clausus statt. Die 


Lloyd Sabaudo 
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Demonstration begann im chemischen Institut der deutschen 
Universität und wurde an der deutschen Technischen Hoch¬ 
sehule fortgesetzt. Besonders stürmische Zusammenstöße er¬ 
eigneten sich im Physiologischen Institut der Universität, 
wo die Studenten eine Tür zertrümmerten und mit dem 
Rufe: , Juden und Ausländer hinaus ” den Hörsaal stürmten. 
Auch bei anderen Fakultäten kam es zu Ausschreitungen. 
Diese Ausschreitungen haben eine lebhafte Protestbewegung 
hervorgerufen und die sozialistischen Studenten haben er¬ 
klärt, fest entschlossen zu sein, weitere Ruhestörungen mit 
allen Mitteln zu verhindern. Das Unterrichtsministerium er¬ 
klärt, daß es aus Gründen demokratischer Prinzipien nicht 
daran denke, den Numerus clausus einzuführen. Die Polizei 
zertreute am Montag abend 500 deutsche Studenten, die 
die Kundgebungen vom Vormittag fortsetzen wollten. Sie 
wurde mit Steinwürfen empfangen und machte von ihren 
Knütteln Gebrauch; neun Studenten wurden verhaftet. 


(JPZ) Prag, 19. Nov. Die Studentenunruhen sind so¬ 
wohl an den deutschen Hochschulen als auch an der tsche¬ 
chischen Universität so ziemlich abgeflaut. In der böhmischen 
Landesvertretung hat heute der deutsche Sozialdemokrat Dr. 
Strauß die Unruhen zur Sprache gebracht, sie bedauert 
und verurteilt. Dieser Kundgebung schlossen sich sämtliche 
deutschen Parteien an. Das Unterrichtsministerium berät 
mit den Rektoren der deutschen und tschechischen Uni- 
versität, wie der Ueberfüllung gesteuert werden könne. Vor¬ 
läufig ist beschlossen worden, an der tschechischen medi¬ 
zinischen Fakultät keinerlei Nachinskription mehr zu be¬ 
willigen, sondern die Ansuchen an die Brünner oder Proß- 
burger Universität zu verweisen. 

Die Tragik d?r studierenden jüdischen Jugend 
.... Prag. - K. B. - Infolge der Verfolgungen, denen die 

jud. Akademiker jetzt an einigen Universitäten in Mitteleuropa aus¬ 
gesetzt sind, ist in den letzten Wochen ein starker Zustrom jüd. 
Hochschüler in die Tschechoslowakei festgestellt worden. Sie ver¬ 
suchen, an den Universitäten Prags unterzukommen. So haben sich 
m Prag, wo an der medizinischen Fakultät allein bereits 1800 
Inländer m diesem Wintersemester inskribiert haben, 470 Ausländer 
davon etwa 400 Juden, Aufnahmsgesuche eingebracht. Von ihnen 
konnten 70 durch Einführung. von Doppelvorlesungen positiv er¬ 
ledigt werden, 50 wurden auf das Sommersemester vorqemerkt Der 
Rest wandte sich nach Brünn und Preßburg, doch konnten auch 
diese Universitäten aus technischen Gründen, trotz ernster Be¬ 
mühungen der Universitätsbehörden, den an sie gestellten Forde¬ 
rungen nicht gerecht werden. 

Wiedereröffnung der Wiener Hochschulen. 

(JPZ) Wien. Die verschiedenen Wiener Hochschulen 
die wegen der Skandale und antisemitischen Exzesse ge¬ 
sell lassen worden waren, wurden am 18. Nov. wieder er¬ 
öffnet. Das Betreten der Hochschulen wird nur gegen Vor¬ 
weisung der Legitimation gestattet werden. Die Technische 
Hochschule soll noch geschlossen bleiben. 


u«i>er una gegen aen Nntisemitismus. 

(JPZ) Wien - T. N. - In Kürze erscheint das von dem 
Präsidenten der Panieuropäischen Union, Grafen Dr. N. Couden- 
hove-Kalergi, herausgegebene Werk „Der Antisemitis- 
ni u s ’. Dieses Werk ist eine neue Auflage des vor Jahren vom 
Vater des Herausgebers geschriebenen Werkes, welches dem sei- 
nerzeitigen k. u. k österreichischen Gesandten Grafen Coudenhove- 
Ka.ergi, viele offizielle Anfeindungen eingebrachl hatte in der 
Vorrede zu diesem Werke weist der Präsident der Paneuropäischen 
Union auf die Aehnlichkeit zwischen dem Hasse, der den luden 
lind den Deutschen in der Welt gezeigt wird und fordert das 
deutsche Volk auf, seine antisemitische Gesinmmq, als einer oroBen 
Nation unwürdig, abzulegen. ' J 


Kuranstalt Sennrüti 

— Degersheim 900 m ü. M. — 

Vorzüglich eingerichtete physikalisch - 
diätetische Kuranstalt. 

Das ganze fahr geöffnet. 

Erfolgreiche Behandlung hei: Adernverkalkung, Gicht 
Rheumatismus, Blutarmut, Nerven-, Herz-, Nieren-, Ver- 
dauungs- u. Zuckerkrankheiten, Rückstände von Grippe etc. 

lllustr. Prospekte. F. l)anzei»en-Gfrauer. Br. med. von Segesser. 
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Einstein über die Araberfrage. 

(JPZ) Paris, Prof. Albert Einstein, der am 14. Nov 
Paris verlassen hat, empfing vor seiner Abreise einen Mit¬ 
arbeiter des „Oeuvre", der den Gelehrten um seine Ansicht 
über die Ereignisse in Palästina befragte. Einstein diktierte 
diese Antwort: „Der Aufbau Palästinas ist weder möglich, 
noch wünschenswert, wenn er gegen den Willen des ara¬ 
bischen Volkes erfolgen soll. Ich hin davon überzeugt, daß 
(5 niöglich sein wird, einen für beide Völker gangbaren 
zu ftnden. Es ist aber vor allem nötig, daß das ganze 
jiid. Volk die Lage so auffaßt, und daß es sich nicht durch 
die Ereignisse der letzten Zeit oder durch einen unversöhn¬ 
lichen Nationalismus fortreissen läßt. Wir /nässen versuchen , 
die Araber ebenso zu verstehen , wie wir von ihnen Ver¬ 
ständnis für uns verlangen. In der Unterhaltung* sprach 
Prof. Einstein von den Männern, die für den Frieden mit den 
Arabern wirken könnten, und nannte dabei besonders Prof. 
Hugo Bergmann. Bergmann wäre nach Einsteins Meinung 
am besten geeignet, den Boden für die Verständigung mit 
den Arabern zu bereiten. Einstein wäre auch selbst ge¬ 
willt, wenn sich die Gelegenheit fände, mit den Arabern 
über die Möglichkeit einer Verständigung zu sprechen. Ein¬ 
stein sagte: „Wir haben volles Vertrauen zu dem guten 
Willen des englischen Volkes und der englischen Regie¬ 
rung. Aber wir dürfen nicht vergessen, daß wir selbst, wir 
ganz allein, den Frieden und die ruhige Zusanimemtrbeit 
mit |i dem arabischen Volke suchen müssen." 

Einstein bei Briand 

(JPZ) Paris. - U. - Prof. Einstein , der vergangenen 
Samstag zum Ehrendoktor der Sorbonne ernannt wurde 
(siehe JPZ Nr. 570) und seitdem in Paris weilte, wurde 
von Außenminister Briand zu einer längeren freundschaft¬ 
lichen Unterredung empfangen. 

Sitzung der politischen Kommission der Jewish Agency. 

(JPZ) London. - J. - ^Dieser Tage fand in London eine 
Sitzung der politischen Kommission der Jewish Agency statt, 
an der teilnahmen: Prof. W eizmann, Präsident der Jewish 
Agency; Lord Melchett, N. Sokolow, L. Barth , Prof. Bro - 
detsky, S. Kaj/lansky, Dr. F. Rosenbliith, sämtliche A\it- 
glieder der Exekutive. Ferner wohnten folgende Mitglieder 
der politischen Kommission der Tagung bei: Miss Nettie 
Adler, Robert Bollack (Paris), Joseph Cowen, Dr. M. D. 
Eder, Dr. B. Feiwcl, O. d’Avigdor Goldsmid, P. Goodman , 
Dr. G. Holpern (Hamburg), Dov Hos, Dr. V. Jacobson 
(Genf), Dr. G. Landauer (Berlin), S. Marks, L. Motzkin 
(Paris), Major H. L. Nathan, Prof. H. Pick (Berlin), James 
de Rothschild, Dir. Oscar Wassermann (Berlin); als Sek¬ 
retäre amteten: Israel Cohen, L. B. Namirr, J. Hodrss und 
M. Naamani. Die Verhandlungen fanden unter dem Vorsitze 
von Lord Melchett in seiner Villa statt. Gegenstand der 
Aussprache war die allgemeine Situation in Palästina. 

Eine Pro Palästina-Gruppe im englischen Unterhaus. 

(JPZ) London. In einer im Unterhaus stattgefundenen 
Versammlung wurde die Bildung einer parlamentarischen 
Pro Palästina-Gruppe beschlossen, deren Hauptziel die Un¬ 
terstützung der Politik des Palästina-Mandates und der 
Kolonisation Palästinas ist. Präsident ist Gol. Wedgwood 
(Arbeiterpartei); der Exekutive gehören an von der Kon¬ 
servativen der frühere Kolonienminister L. S. Atnery, der 
frühere Unterstaatssekretär für die Kolonien Ormsby-Gorr 
und Sir Martin Convay; von den Liberalen Sir Robert 
Hamilton, Major H. L. Nathan und James de Rothschild, 
ferner von der Arbeiterpartei Dr. George Spero, der als 
Sekretär fungiert. 



Katalog - Auswahlsendungen 



Dr. Maurice B. Hexter nimmt die Arbeiten 

der Jewish Agency in London auf. 

(JPZ) London. - J. - Dr. Maurice B. Hexter, der 
Sekretär der Jewish Agencij. einer der erfolgreichsten so- 
cisl-worker Amerikas, ist in England eingetroffen, um im 
Aufträge der Jewish Agencg for Palestine, verschiedene 
Aufgaben auszuführen. Vor seiner Abreise gab die Boston?!- 
Vereinigung der Wohltätigkeitsgesellschaften, deren Direk¬ 
tor Dr. Hexter lange Zeit gewesen ist, ein Abschiedsdinner. 
An diesem nahmen prominente Persönlichkeiten teil, so 
Felix M. War bürg, James N. Rosenberg etc. In den Ab¬ 
schiedsreden wurden die großen Verdienste Dr. Hexters 
um das Judentum hervorgehoben, insbesondere seine phi¬ 
lanthropische Arbeit in Boston, seine Untersuchung über' die 
Einwanderungsmöglichkeiten nach Mexiko, seine Studien¬ 
reisen tür den Joint durch Europa und seine Wirksamkeit 
als Sekretär der Expertenkommission für Palästina. In Bo¬ 
ston gelang es ihm, in der von ihm geschaffenen Vereini¬ 
gung der jüd. Wohlfahrtsgesellsciiaften große philanthro¬ 
pische Arbeit zu leisten. Er ist der Autor zahlreicher Schrif¬ 
ten sozialökonomischen Inhalts und bekleidete einige Do¬ 
zentenstellen. Seine für den Joint vorgenommenen wirt¬ 
schaftlichen Untersuchungen über die Lage der russischen 
Juden wurden viel beachtet und er war auch der Sekretär 
der unabhängigen Untersuchungskommission für Palästina, 
welche bekanntlich die ök anomische und soziale Lage Pa¬ 
lästinas studierte; die als grundlegend bezeichnten umfang¬ 
reichen Berichte dieser Kommission sind unter der Redak¬ 
tion Dr. Hexters entstanden. Wir wünschen Dr. Hexter bei 
seiner neuen, erweiterten Mission den besten Erfolg. 
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Sir John Monash zum General befördert. 

(JPZ) Melbourne . - G. - Sir John Monash, der im 
Weltkriege das australische Korps in Frankreich befehligte, 
wurde nach einer Mitteilung im letzten Amtsblatte zum 
General der britischen Armee befördert und ist somit der 
erste Jude der britischen Armee, welcher den Generalsrang 
erreicht hat. 

General Monash, den man den „größten Australier” nennt, 
wurde 1865 in Melbourne geboren, studierte die technischen Wis¬ 
senschaften und betätigte sich bis 1884 als Ingenieur; 1887 wurde 
er Leutnant, 1892 Hauptmann, 1900 Major, 1912 Oberst und Oberst¬ 
leutnant 1918. Im Weltkriege zeichnete er sich in Frankreich in 
hervorragendem A\aBe aus und wurde in den Heeresberichten acht 
Mal rühmend erwähnt; er besitzt viele französische, belgische und 
amerikanische Dekorationen. In Australien erfreut er sich einer 
überaus großen Popularität, ein Tal bei Anzac ist nach ihm 
als Monashtat benannt. General Monash ist ein treuer Jude und 
Anhänger der jüd. Aufbaubewegung in Palästina. Er ist Ehren¬ 
präsident der zion. Föderation von Australien und leitete kürz¬ 
lich die große Protestversammlung gegen die Ausschreitungen in 
Palästina, wo er in einer Rede erklärte, daß Palästina trotz 
allem wieder aufgebaut werden müsse. General Monash ist auch 
einei dei Begründer der „Liga der Britischen Juden”. 

Ehrenvolle Berufung von Prof. Laski. 

(JPZ) London. - J. - Prof. Harold J. Laski , Dozent der 
politischen Wissenschaften an der Londoner Universität, 
eine bekannte Persönlichkeit der jüd. Gemeinde Londons, 
wurde als Mitglied einer besonderen Kommission berufen, 
welche die Mittel prüfen soll, um die konstitutionellen 
Rechte des Parlamentes zu wahren. Prof. Laski steht erst 
im Alter von 36 Jahren und ist Verfasser einer Reihe von 
staatsrechtlichen Arbeiten, welche als Standardwerke be¬ 
zeichnet werden. 

1,5 Millionen Dollar in einer Woche für ein Spital aufgebracht. 

(JPZ) Montreal. - W. S. - Für die Schaffung eines 
neuen Spitals, des ,.General Hospital” in Montreal, brach¬ 
ten die Juden dieser Stadt in einer einzigen Woche 1,5 
Millionen Dollar durch Spenden auf. 

Eine Million russischer Juden von Hungersnot bedroht. 

(JPZ) Moskau. - G. P. - Ein neues Dekret der Soviet- 
regierung teilt die Bevölkerung Rußlands in fünf Katego¬ 
rien, die ersten vier bestehen aus Fabrikarbeitern, Soviet- 
beamten und Mitgliedern der Kooperativen, in die fünfte 
Klasse kommen alle sog. „nicht produktiven Berufe”. Die 
Personen der ersten vier Kategorien erhalten die Nahrungs¬ 
mittel von den Regierungsstellen, diejenigen der fünften 
Gruppe müssen die Lebensmittel hingegen auf offenem 
Markte erwerben, wo sie im allgemeinen vierzig Mal teuere 1 * 
als bei den Regierungsstellen sind. Daher können nur ganz 
Reiche diese Preise erschwingen und über eine Million 
Juden der 5. Kategorie, welche gänzlich unbemittelt sind, 
droht infolge dieser neuen gesetzlichen Regelung die Ge- 
fahr der Hungersnot._ 
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Abg. Grünbaum 50 Jahre alt. 

(JPZ) Der bekannte polnische Zionistenführer, Rechts¬ 
anwalt Dr. Jizchok Grünbauni, Sejmdeputierter, wird am 
24. Nov. 50 Jahre alt. Seit seiner Jugend steht Grünbaum 
der zion. Bewegung nahe. Einige Zeit war er Redakteur der 
zion. Zeitschriften ,,Glos Zydowsky”, „Wschod” und ,,Zycie 
Zydowskie”; 1911 eröffnete er ein Advokaturbureau in War¬ 
schau. Er redigierte seit 1914 das zion. Organ ,,Das yid- 
dische Volk”, ging dann nach Petersburg, wo er wieder jour¬ 
nalistisch tätig war, um 1918 nach Warschau zurückzu¬ 
kehren. Seit damals steht er an der Spitze der Zionisten 
Polens. Im Gründungssejrn war er Präsident der zion. Frak¬ 
tion und noch heute ist er Vorsitzender des jüd. Parlaments¬ 
klubs. Grünbaum stand auch an der Spitze des Jüd. Natio¬ 
nalrates Polens und war Mitglied der Kommission, welche 
das Projekt für die polnische Staatsverfassung ausgearbeitet 
bat. Innerhalb der Radikalen in der Zion. Organisation 
spielt er eine führende Rolle und gilt seit dem 13. Zionisten¬ 
kongreß als der Wortführer der radikalen Opposition. 

Grünbaum, der auf eine reiche journalistische Tätigkeit 
zurückblicken kann, veröffentlichte auch einige Bücher über 
jüd. politische Fragen, auch ein Werk über das jüd. Schul¬ 
wesen in Polen. 

Die yiddische Tageszeitung „H a j n t” veröffentlicht einen Auf¬ 
ruf zur Sammlung von Geldern für eine Volksgabe an Grünbaum. 
Die Volksgabe wird in einem größeren Grundstück in Palästina 
bestehen. Der Volksgabekommission gehören an: M. M. Us- 
s i sc h k i n, der Präs, der Warschauer Jüd. Gemeinde Abg. Farb¬ 
stein, Abg. Hartglas. Dr. M. Klumcl, Senator M. Kör¬ 
ner und Senator Dr. J. D a v i d s o h n. 

Auszeichnungen von Juden in Polen. 

(JPZ) Warschau. - T N. - Anläßlich der Feier des elf¬ 
jährigen Bestandes der polnischen Republik, wurden u. a. 
auch einige Juden mit dem Offiziers-Ehrenkreuz des Or¬ 
dens „Polonia Restituta” ausgezeichnet. Zu den Ausgezeich¬ 
neten gehört Professor an der Warschauer Universität Dr. 
Samuel Dickstein und der Konsul der Republik Polen in 
Haifa Dr. Bernhard Hausner. Dr. Hausner ist aktives Mit¬ 
glied des Misrachi. 

Stanislaus Natanson ist dieser Tage 72-jährig gestorben. Vor 
dem Kriege war er der Führer der jüd. Gemeinde von Warschau 
und bekleidete zahlreiche Aemter; so war er Präsident des Ko¬ 
mitees der JCA in Polen, Vertreter des Joint etc. Einst galt er als 
einer der reichsten Männer Polens, doch verlor er sein ganzes 
Vermögen infolge des Krieges, sodaß die Warschauer jüd. Ge¬ 
meinde sogar die Kosten seines Begräbnisses übernehmen mußte. 

Oberrabbiner Hermann Schweiger, Vizepräsident des jugosla- 
vischen Rabbinerverbandes, ein prominenter Vertreter des jugosla- 
vischen Judentums, ist 57-jährig in Senta gestorben. ‘ 
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Eine jüdische Delegation bei Minister Firlinger. 

IJ^ ^) Olmütz, \ i. Nov. - kb. - Der tschechoslovakische 
bevollmächtigte Minister in der Sciiweiz. Z. Firlinger, Mit¬ 
glied dei tschechosl. Delegation beim Völkerbund, empfing 
in diesen 1 agen in Olmütz eine jüdische Delegation, unter 
der Führung des Stadtrates Schulhof f die ihm ihren Dank 
für sein herzliches Eintreten für die Interessen Palästinas 
vor dem Völkerbunde aussprach und ihn bat, auch weiterhin 
diese Interessen zu verteidigen. Der Gesandte sagte der 
Deputation Unterstützung der Palästina-Interessen zu. 

Generalversammlung der „Alliance“. 

(JPZ) Paris. - !U. - Kürzlich fand in Paris die General¬ 
versammlung des Zentralkomitees der „Alliance Israelitc ’’ 
statt. Den Vorsitz führte Sylvain Levy. Professor am College 
de France. Der Sekretär Jacques Bi gart legte den Tätig¬ 
keitsbericht vor, in welchem die politischen, philanthropi¬ 
schen Fragen, sowie das umfassende Schulwerk der Al¬ 
liance geschildert werden. Der Bericht wurde genehmigt. 

Die 76. Friedhofsschändung in Deutschland. 

(JPZ) Berlin. Auf dem jiid. Friedhof in Floss (Bayern) 
wurden in der Nacht zum 28. Okt. zwei Grabsteine umge¬ 
stürzt und zwei Kindergräber verwüstet. Die Friedhofs¬ 
mauer wurde beschädigt und der Ausgang in der gemeinsten 
Weise beschmutzt. Es ist dies die 76. Friedhofsschändung, 
die seit Ende 1923 in Deutschland festgestellt worden ist. 

Zu Prof. Ludwig Steins 70. Geburtstag. 

(JPZ) Berlin. - V. T. - An seinem 70. Geburtstag war Prof. 
Dr. Ludwig Stein Gegenstand zahlreicher Ehrungen. Das ge¬ 
samte diplomatische Korps in Berlin, der Reichskanzler, sowie die 
übrigen Mitglieder der Reichs- und preussisehen Regierung, sandten 
dem Jubilar herzliche Glückwünsche, ebenso andere prominente 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, wie Generaloberst von 
S e e k t, alt Reichskanzler Luther, Frau E b e r t, Frau S t r e - 
s e rn a n n, Polizeivizepräsident Dr. W e i B, Bürgermeister S c h o 11 z 
und Führer der Wirtschaft, Kunst und Wissenschaft. Die Presse 
veröffentlichte eingehende BegrüBungsartikel, darunter auch die 
konservative „Deutsche Allgemeine Zeitung”. (Siehe auch JPZ 

Die Vorbereitungen für ein Heine-Denkmal in Düsseldorf. Der 

Oberbürgermeister von Düsseldorf, Dr. Lehr, hatte zu einer 
Gründungsversammlung einer Ortsgruppe für die Errichtung eines 
Heine-Denkmals zahlreiche prominente Persönlichkeiten der Kunst, 
Wissenschaft und Industrie geladen. Prof. Dr. Herold gab einen 
kurzen Lieberblick über die Vorbereitungsarbeiten zur Schaffung 
eines Heine-Denkmals, ln den nächsten Tagen werde man einen 
Aufruf erlassen, ebenso wie dies die Deutsche Dichterakademie 
tun werde. Oberbürgermeister Dr. Lehr teilte mit, daß bereits 
20,000 Mark für ein Heine-Denkmal zur Verfügung ständen und 
schlug der Versammlung vor, einen Werbeausschuß, einen Finanz¬ 
ausschuß und einen Ausschuß für künstlerische Aufgaben zu bilden, 
womit die Versammlung einverstanden war. 


Yehudi Menuhin in Berlin. 


(JPZ) Berlin. - V. T. - Das 12-jährige Wun¬ 
derkind Yehudi Menuhin gab in Berlin ein 
\ Konzert, das sowohl von der Kritik wie vom 
Publikum mit beispielloser Begeisterung aufgenom¬ 
men wurde. Die führende Presse betont einmütig, 
daß man bei dem Kinde vor einem musikalischen 
Genie stehe, das seine vollkommene Technik kaum 
noch verbessern könne. An diesem Konzerte spiel¬ 
te Menuhin überaus schwere Stücke, so von Bach, 
Beethoven und Brahms und es gelang ihm eine 
meisterliche Wiedergabe. — Der kleine Menuhin 
ist bekanntlich in Palästina geboren, erhielt aber 
Yehudi Menuhin. die Erziehung und erste Ausbildung in San Fran¬ 
cisco, sodann bei Busch in Basel; zur Zeit unter¬ 
nimmt Menuhin in Begleitung seines Vaters seine erste Konzert¬ 
reise durch Europa, aiif welcher er bekanntlich auch am 29. Nov. 
in Zürich gastieren wird. 
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PALÄSTINA 

Eine Sondersession der Mandatskommission wegen Palästina. 

Genf. - A. - Die Mandatskommission des Völkerbun¬ 
des beschloß, zur Behandlung des von der englischen Re¬ 
gierung in Aussicht gestellten Berichtes über die Unruhen 
in Palästina und die durch sie eingetretene Lage im Monat 
März eine außerordentliche Tagung abzuhalten, damit sie 
ihren Bericht darüber dem Völkerbundsrat in seiner Mai¬ 
tagung vorlegen könne. Mit der Inaussichtnahme eines be¬ 
stimmten Zeitpunktes für die Abhaltung dieser Tagung will 
die Mandatskommission wohl auch einen gewissen Druck 
auf die engl. Regierung ausüben, mit ihrer Untersuchung 
über die Unruhen in Palästina frühzeitig genug fertig zu 
werden. 

Oie Forderungen desAWaad Leumi“. 

(JPZ) Jerusalem. Der Waad Leumi (Jüd. Nationalrat), 
der die Vertretung der Judenheit Palästinas ist, faßte in 
geschlossener Sitzung mehrere Entschliessungen. Zunächst 
soll beim Oberkommissär gegen die völlig ungenügenden 
Sicherheitszustände protestiert werden. Weiter beschloß er. 
zurzeit keine Verhandlungen mit den arabischen Unruhean¬ 
stiftern über die Parlamentsbildung zu führen, da dies nur 
eine Ermutigung zu neuem Blutvergiessen sein könnte. Eine 
dritte Entschliessung sieht vor, mit der Jewish Agency in 
Verbindung zu treten zürn Zweck der Verwendung der ge¬ 
sammelten Hilfsgelder für die Gründung eines Bankinsti¬ 
tutes. Schließlich wurde eine verstärkte Einwanderung und 
Kolonisation als wichtigstes Mittel zur Überwindung der 
politischen Schwierigkeiten, sowie zur Abhilfe gegen die 
ungenügende Sicherheit im Lande gefordert. 

Dr. Magnes führt Verhandlungen wegen Frieden mit den Arabern 

(JPZ) Der Warschauer ,,Haint” berichtet, daß der Rek¬ 
tor der Hebräischen Universität in Jerusalem, Dr. Judah 
L. Magnes, mit den Arabern Verhandlungen führt, welche 
den Frieden zwischen Juden und Arabern im Lande be¬ 
zwecken. 
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Ein arabischer Advokat droht... 

(JPZ) Jerusalem. Der blinde arabische Advokat Fmüv 
Bey, der als die bedeutendste juristische Autorität des ara¬ 
bischen Ostens cjilt, hat an den Oberkommissär von Palä¬ 
stina das Ultimatum gerichtet, die Todesurteile gegen die 
Mörder von Safed aufzuheben. Bei der Nichterfüllung seiner 
Forderung droht Faruhi Bey mit einer Klage gegen die 
Mandatsverwaltung beim Gericht des Völkerbundes, die er 
damit begründen will, daß vor der Beendigung der Arbeiten 
der Untersuchungskornmission keine Verfahren gegen die 
Teilnehmer der palästinischen Unruhen stattfinden dürfen. 
Die kommunistische Internationale gegen d. Aufbau Palästinas. 

(JPZ) Wien. - St. - Das Bureau der kommunistischen 
Internationale erließ einen scharfen Aufruf gegen das zio¬ 
nistische Aufbauwerk in Palästina, in welchem die von den 
Arabern verübten Judenmetzeleien gutgeheißen und die Ara¬ 
ber weiter zum Kampf gegen die Juden in Palästina auf¬ 
gefordert werden, der Zionismus sei eine Gefahr, die be¬ 
kämpft werden müsse. 

Neuer Bodenkauf. 

(JPZ) Jerusalem. In der letzten Woche wurde die 
Uebertragung der durch die ,,Palestine Land Development 
Co. Ltd." in Jerusalem erworbenen, zirka 600 Dunam im 
Pflanzungsgürtel der Saron-Ebene, nördlich von Jaffa, im Ka¬ 
tasteramt, offiziell vollzogen. 

Professor Max Reinhardt nach Russland eingeladen. 

(JPZ) - T. N. - Max Reinhardt ist mit einem Ensemble 
seiner Schauspieler für zehn Vorstellungen nach Rußland 
verpflichtet. Es ist dies der erste Besuch Reinhardts in 
Soviet-Rußland. 


Werke des Malers Frydmann für das 

japanische Nationalmuseum 

(JPZ) Warschau. - H. M. - Der japanische Botschafter in 
Warschau kaufte verschiedene Bilder des bekannten polnisch -;üd. 
Malers Felix Frydmann für das japanische Nationalmuseum 

in Tokio. __ 

15 Jahre „Das neue Europa”. Wien. T. N.-Korr. - Die von Dr. 
Paul Hohenau zu Beginn des Weltkrieges in Zürich gegrün¬ 
dete und gegenwärtig in Wien, Deutschland und der^ Schweiz 
permanent erscheinende Zeitschrift „Das Neue Europa , hat in 
diesen Tagen das Fest des 15-jährigen Bestandes gefeiert. Aus 
diesem Anlasse war der Chefredakteur Dr. Paul Hohenau Gegen¬ 
stand mannigfacher Ehrunqen. Sie galten den ehrlichen Friedensbe¬ 
mühungen des energievollen Chefredakteurs und seines vorzüglich 
geleiteten Organs. _ 
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Von der „Concordia'' 

(JPZ) Wien. - T. N. 


Wien. 

- Der Wiener Journali¬ 
sten- und Schriftstellerverband „Concordia feierte 
sein siebzigjähriges Bestandsjubiläum. Der l rasident 
der „Concordia”, Schriftsteller Lip schü tz, wies 
in der stattqefandenen Feier auf den Geist des 
Friedens, den die „Concordia” seit jeher gedient 
habe, hin. In diesem Zusammenhänge wies er wei¬ 
ter darauf hin, daß dank der Bemühungen der 
. ‘ »„Concordia” Wien bald ein Lessing-Denkmai er- 

halten werde. Anläßlich dieses Jubiläums wurde u. 
a. Arthur Schnitzler zum Ehrenmitglied 
// ' ernannt. Der Feier wohnte das gesamte diplomati¬ 
sche Korps, fast alle österreichischen Bundesminister 
und zahlreiche Politiker bei. — Dem Kreise der 
gehörte seinerzeit Theodor Her z 1 an, in dessen 
Tagebüchern” sich viele interessante Stellen befinden, 

Concordia” und noch viele heute lebenden führenden 


Arthur 

Schnitzler. 

„Concordia* 


die auf die 
Persönlich¬ 


keiten dieser Vereinigung Bezug haben. 

W ; en. - T. N. ‘- Prof. Dr. Heinrich G 1 ü c k s m an n, der 
Dramaturg des Deutschen Volkstheaters in Wien, feierte in diesen 
Tagen das zwanzigjährige Jubiläum seiner Zugehörigkeit zu dieser 
bedeutenden Deutschen Bühne, das zugleich mit seiner vierzig¬ 
jährigen schriftstellerischen Tätigkeit zusammenfällt. Professor 
Glücksmann ist tätiges und prominentes Mitglied der Union der 
deutschösterreichischen Juden. 

D : e Familie Mendelssohn. Nacli Briefen und Tagebüchern. Her- 
ousgegeben von Sebastian Hem sei. Mit 29 Bildtafeln. Zwei 
Bände. Lernen M. 16.—. Insel-Verlag. Leipzig. — Selten be¬ 
gegnet man einem Memoirenwerk, das solchen Reichtum an mensch¬ 
lich überaus sympathischen Erscheinungen birgt. Ein Jahrhundert 
Familiengeschichte — Generation folgt auf Generation, zielbewußte 
und geistig hochstehende Persönlichkeiten lösen einander ab und 
stets ist die Entwicklungslinie vorwärts und aufwärts gerichtet. 
Der Grundzug der Mendelssohns ist ihre starke Familientradition, 
die allen das denkbar festeste Band bedeutet und ihnen Boden 
und Kraft zum Wachsen und Werden verleiht. Der Herausgeber 
des Werkes, Sebastian Hensel, der einzige Sohn von Felix Men¬ 
delssohns Lieblingsschwester Fanny, hat der Familie seiner Mutter 
hier ein Denkmal gesetzt, wie es schöner und würdiger nicht 
denkbar ist. 

Neue Bücher von R. D. Gordon und Wladimir Jabotinsky. 

Von A. D. Gordon, dem hebräischen Arbeiterschriftsteller, er¬ 
scheint in diesen Tagen eine Auswahl seiner Aufsätze zum ersten 
Mal in deutscher Sprache. Der Sammeiband, der den Titel „Er¬ 
lösung durch Arbeit” trägt, ist der I. Vierteljahresband des neu- 
gegiundelen „Zionistischen Bücher-Bundes”, der sich die Auf¬ 
gabe gesetzt bat, eine Bibliothek klassischer zion. Werke in deut¬ 
scher Sprache herauszugebeii. Gordons Ideenwelt steht sowohl zu 
dem landläufigen Sozialismus als auch zum politischen Nationalismus 
im Gegensatz"; seine Lehre gab einer der wichtigsten Epochen im 
Aufbau der jiid. Siedlung in Palästina das Gepräge. Als nächster 
Band erscheint in Kürze: Wladimir Jabotinsky: „Geschichte 
der jüdischen Legion im Weltkrieg”. 

R ; chard Lewinsohn (Morus): Der Mann im Dunkel. Die Le- 
bcnsqeschichte Sir Basil Zaharoffs des „mysteriösen Europäers”. 
S. Fischer, Verlag, Berlin. 1929. Geh. M. 3.50, in Ganzleinen M. 5.50. 
— Morus’ Biographie von Sir Basil Zaharoff, den Menschen von der 
Grenze zweier Welten, den größten und abenteuerlichsten euro¬ 
päischen Rüstungsindiistncllen, erregt Aufsehen. Das neue Buch von 
Morus, das gleichzeitig in Paris, in London, in Philadelphia, in 
Stockholm und in Griechenland, der Heimat Zaharoffs erscheint, gibt 
Kunde von der wirtschaftlichen Macht des Multimillionärs, der 
Weiften und Kanonenfabriken. Erzbergwerke und Schiffahrtslinien, 
Oelfelder und Banken beherrscht. Als Finanzier des Griechisch- 
Tiiikischen Krieges und als Leiter der Spieibank von Monte Carlo, 
trägt er die Verantwortung. Die Leberisgeschichte Zaharoffs, der 
kein Jude war, wozu ihn die Antisemiten zu stempeln versuchen, 
zeigt den Aufstieg eines der erfolgreichsten Männer der Welt, des¬ 
sen Laufbahn als verbitterten, lebensmüden Greis ihren Abschluß 


findet. r.s. 

„The Palestine Weekly”, die in Jerusalem erscheinende Wochen¬ 
schrift in englischer Sprache, wurde nach einer offiziellen Mit¬ 
teilung von der Zion. Organisation erworben und wird künftig unter 
ihrer "Kontrolle herausgegehen werden._ 


Wie der Geschäftsmann 

seine Agenda, der Bauer seine Bratlig braucht, so 
muß auch der Schüler sein Merkbuch und Nach¬ 
schlagewerklein haben. Dafür kommt allein der 

Pestalozzi-Kalender 

in Frage. Er leistet in seiner Zuverlässigkeit un¬ 
schätzbare Dienste. Er hilft bei den Schularbeiten 
und fördert die eigene Schaffenslust, nicht zum 
wenigsten durch seine Wettbewerbe, an denen sich 
wertvolle Preise gewinnen lassen. — Erhältlich zu 
Fr. 2.90 in allen Buchhandlungen und Papeterien, 
sowie direkt beim Verlag 

Kaiser & Co. Ä.-G. in Bern. 
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Abfuhr eines antisemitischen Organs in der Schweiz. 

Die journalistischen Methoden des 


„Schweizerbanners“ vor dem Bundesgericht. 

.Das „Schwcizcrbanner”, das sattsam bekannte anti¬ 
semitische Organ der „Heimatwehr”, brachte vor einiger 
Zeit einen Artikel „Unter der Flagge der Nächstenliebe”, 
worin das Blättchen einen angeblichen Aufruf des jüdischen 
Hilfsvereins, Sektion Basel, wiedergab, der eine Kampagne 
znr Verteidigung der Rechte der Juden in der Schweiz an¬ 
kündigte und für die Juden Stellen in Verwaltungen und 
Gerichten, sowie im Heere forderte. Allen Einsichtigen war 
natürlich klar, daß dieser Aufruf ein grober Schwindel war; 
Redaktor Rusch führte in seinem Organ, den „Schweizer 
Republikanischen Blätter”, zum Ueberfluß den Nachweis, 
daß es sich um eine plumpe Fälschung handelte. Er stellt 
fest, daß das „Schweizerbanner” die Aufnahme einer Be¬ 
richtigung versagt hatte und knüpfte daran einige kräftige 
Sprüche über dieses „Pogromjoiiriiil". Dabei nannte er 
dieses Blättchen auch das Organ des Obersten und Wein¬ 
händlers Fiez . Es ist bezeichnend, daß das „Schweizer¬ 
banner” auf diese Feststellungen nicht reagierte! Hinge¬ 
gen fühlte sich H. Fiez beleidigt und erhob gegen Redaktor 
Rusch Strafklage wegen Ehrverletzung. Das St. Galler Kan¬ 
tonsgericht verurteilte denn auch Rusch wegen Beleidigung 
zu einer Geldstrafe von Fr. 70. . Dagegen erhob Ruscii 

staatsrechtlicher. Rekurs beim Biindcsgericht, welches das 
Urteil jedoch aufhob und Rusch von Schuld und Strafe 
freisprach. In der sehr interessanten Begründung dieses 
Urteils führt das Bundesgericht aus: 

„Daß die „Schweizer Republikanischen Blätter ” mit 
der Entlarvung der Fälschung eine der besonderen Auf¬ 
gaben der Presse erfüllt haben, könnte nicht zweifelhaft 
sein, und ihr Vorgehen gegenüber einem derartigen V er- 
hetzungsnianöver wurde in der bundesgerichtlichen Beratung 
als durchaus verdienstlich bezeichnet. Das Kantonsgericht 
war nun zu einer Verurteilung des Redaktors gelangt, weil 
er den Kläger lediglich aus persönlicher Abneigung in die 
Diskussion hineingezogen habe. Nach längerer Beratung ge¬ 
langte jedoch das Bundesgericht zum Schlüsse, daß auch 
dei Ausfall gegen den Kläger noch den Schutz der Presse¬ 
freiheit beanspruchen dürfe. Allerdings gehört H. Fiez nicht 
zur Redaktion des „Schweizerbanner”, allein er ist Mitglied 
der Redaktionskommission und gehört auch dem Vorstand 
der „Schweizer Heimatwehr” an, deren Bundesorgan das 
„Schweizerbanner’ ist; von einer gewissen moralischen Ver¬ 
antwortlichkeit für die Führung und die Methoden dieser 
Zeitung kann er sich deshalb nicht lossagen. Wenn er sioi 
in leitender Stellung an einer derartigen, gegen den jüd. 
Teil der Schweizer Bevölkerung gerichteten Bewegung be¬ 
teiligt, muß er sich auch damit abtinden, daß sein Name bei 
der Erörterung dieser Bewegung öffentlich genannt wird. 
Dem Redaktor aber kann nicht vorgehalten werden, daß die 
Namensnennung nur persönlicher Feindseligkeit entspringe, 
denn die Allgemeinheit hat unstreitig rin Interess •:* daran, 
zu wissen, wer hinter einer solchen Bewegung und ein an 
mit solchen Methoden arbeitenden Kampf blatte steht. Zu¬ 
dem kann der Umstand, daß die Hintermänner des „Schwei¬ 
zerbanner” nicht unbekannt bleiben, auf die Haltung des 
Blattes einen mäßigen Einfluß aasüben. Eine direkte Mit¬ 
wirkung an der Veröffentlichung des falschen Aufrufes hat 
Rusch dem Kläger nicht vorgehalten, der Vorwurf aber, daß 
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er hinter dem Blatte stehe, entspricht den Tatsachen und 
war sachlich gerechtfertigt. In Gutheissung des Rekurses 
wurde das Strafurteil kassiert 

Jules Bloch als Stad.rat von Yverdon gewählt. 

Yverdon. Letzten Sonntr.g haben die Kommunalwahlen 
in unserem Kanton stattgefimden. Der nationale Block der 
bürgerlichen Parteien hat Herrn Jules Blöch-Bernard, den 
in allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung beliebten Sohn 
unseres sehr verehrten Parness, auf seiner Liste aufgestellt 
und Hr. Bloch ist zum zweiten Male, für eine Periode von 
4 Jahren, bereits im ersten Wahlgang zum Conseil-Communal 
(Stadtrat) ehrenvoll gewählt worden. Die Aufstellung und 
Wahl des Hrn. Bloch geschah nicht etwa, weil die hiesigen 
Juden kraft ihrer Anzahl (etwa 20 Stimmberechtigte) auf 
einen Sitz Anspruch hätten, sondern es ist ein Zeichen der 
Sympathie und der Hochschätzung, der sich die Juden Yver¬ 
dons seit jeher erfreuen. Wir gratulieren! Dr. M.D. 

Zur Gemeinderatswahl in Oberendingen* 

Von einem Bürger aus Endingen wird uns geschrieben: Bei der 
letzten Gemeinderatswahl in Oberendingen ist kein jüd. Vertreter 
der Ortsbürgergemeinde Neu-Endingen in den Gemeinderat ge¬ 
wählt worden," während nach dem großrätlichen Dekret vom 
15. Mai 1877 mindestens 1 Mitglied hätte gewählt werden müssen. 
Diese zählt z. Zt. noch etwa 11 Stimmfähige, weshalb die Ge- 
samtgemeinde glaubte, auf das Dekret keine Rücksicht mehr neh¬ 
men zu müssen, welche Auffassung jedoch gegen das Gesetz 
verstößt. Laut § 42 des aargauischen Gemeinde-Organisationsge¬ 
setzes hat nämlich jede Ortsbürgerschaft, sei sie auch noch so 
klein, Anspruch auf Mindestvertretung. Wenn auch nunmehr Ge¬ 
meinderat L. Bloch, nach 30-jähriger emsiger Tätigkeit als Ge¬ 
meindepräsident aus Altersrücksichten zurückgetreten ist, so muß 
doch zunrndest ein anderes isr. Mitglied der Gemeinde Neu-Endin¬ 
gen gewählt werden. Das „Aorgauer T a g b 1 a 1t” macht fer¬ 
ner darauf aufmerksam, daß die Nichtwahl des jüd. Vertreters 
konsequenterweise zur Vereinigung der selbständigen Ortsbürger¬ 
schaften führen müsse, was wiederum eine Vereinigung der Güter 
und Lasten zur Folge hätte. Nun sei aber die isr. Gemeinde Eigen¬ 
tümerin verschiedener Fonds, die durch freiwillige Spenden von 
Endingern aus aller Welt gespeist würden. Bei einer Vereini¬ 
gung sei zu befürchten, daß diese Spenden nachließcn. während 
anderseits die Unterstützungspflicht gegenüber allen Endinger-Biir- 
gern weiter bestehe. Das offenbar gut informierte Blatt meint, daß 
die zu erwartende Wahlbeschwerde vom Regierungsrat gutge¬ 
heissen und die getroffene Wahl in Giobo kassiert werden dürfte. 

Leugnen. Wie nicht anders zu erwarten, wurde mit glänzender 
Mehrheit der bisherige Vertreter unserer Gemeinde, der allseits 
beliebte und geachtete Harr Moritz Guggenheim als Ge¬ 
rne nderat wiedergewählt. Das Wahlgeschäft hat sich hier in der 
großen Gemeinde, Ober- und Unter-Lengnau, mit seinen Neben¬ 
orlen Vogels3ng, Degermoos und Himmelreich, ohne Kampf und 
Lärm sachlich und gerecht vollzogen. Die Wahl war wegen der 
starken stimmfähigen Arbeiterschaft auf den freien Samstag nachm, 
engesetzt, was aber den heiligen Schnbbos und die jüdischen 
Wäh’er nicht störte. Dieselben Hessen ihre Stimmzettel durch an¬ 
dere schreiben und unser Mincho-Gottesdicnst wurde früher ab¬ 
gehalten. N. 

Jubiläum der „Neuen Zürcher Nachrichten”. Das Organ der 
Zürcher Katholiken und der Christlichsozialen Partei, die „Neuen 
Zürcher Nachrichten”, ist am 11. Nov. in einem Umfange von 
40 Seiten erschienen, um das 25-jährige Bestehen als Tageszeitung 
zu feiern. Die Jubiläumsausgabe enthält eine Reihe von Glück¬ 
wünschen hoher katholischer Würdenträger und Führer. Das Blatt, 
dem wir unsere besten Glückwünsche entbieten, hat, besonders 
unter der ausgezeichneten Leitung von Nationalrat Dr. G. Baum¬ 
berger, zu allen Zeiten eine korrekte und freundliche Haltung 
gegenüber den Juden bewahrt und sich namentlich in religiösen Din¬ 
gen (Sabbatdispend etc.) für die Respektierung der Minderheiten 
eingesetzt. 

Eine Ehnmg Dr. G. Baumbergers. Zürich. Der Patriarch 
von Jerusalem, Exzellenz Aloisius Barlassin a, hat Nalional- 
rat Dr. Georg Baum beiger infolge seiner Verdienste in Staat 
und Kirche, besonders auch um das heilige Land, zum Ritter des 
Ordens vom Heiligen Grab ernannt. 
gjiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiuuum 
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Gründung einer Gemeinschaft 

seelisch-sittlichen Aufstiegs („Aulim“.) 

(JPZ) In W i v 5 n fanden kürzlich Sitzungen der vorbereitenden 
Auhm-Exekutive statt, die der Konstituierung der von Dr. Nathan 
Birnbaum gegründeten agudistischen „Auiim-Gemcinschafl” ge¬ 
widmet waren. Die Aulim-Gemeinschaft ist „eine Vereinigung ge¬ 
setzestreuer Juden, die für den seelisch-sittlichen Aufstieg des 
Volkes Israel arbeiten will”. (Unter seelisch-sittlichem Aufstieg ist 
nach Auffassung der Aulim Aufstieg in einer Synthese von Gott¬ 
innigkeit (daas), menschlicher Gegenseitigkeit (rachamim) und Würde 
äußerer Lebensgestaltung (tieferes) zu verstehen.) Die Arbeit ge¬ 
schieh i für diejenigen Mitglieder, die sich einer bindenden Ge¬ 
nie.nschaftszucht unterwerfen, durch Selbsterziehung zu immer hö¬ 
heren Stufen seelisch-sittlicher Kultur im Geiste des überlieferten 
Judentums; für alle Mitglieder vor allem durch Betreibung der 
Schaffung von Voraussetzungen für die Hebung des seelisch-sitt¬ 
lichen Niveaus der jüd. Gesamt heit, (wobei als solche Voraus¬ 
setzungen hauptsächlich eine weitgehende Verl and Üchung und eine 
straffere geistliche Führung der jüd. Gesamtheit anerkannt werden). 
Die .Mitglieder, die sich einer bindenden Gemeinschaftszucht unter¬ 
werfen und demgemäß besondere Verpflichtungen auf sich nehmen, 
heissen Mitglieder des engeren Kreises und besitzen für diese ihre 
besonderen Verpflichtungen ein eigenes Statut. Die anderen Mit¬ 
glieder heissen Mitglieder des weiteren Kreises. Alle Mitglieder 
haben gleiche Rechte. Die besonderen Verpflichtungen der Mit- 
gücdei des engeren Kreises beziehen sich auf möglichste Er¬ 
weiterung des jüd. Wissens, auf die Enthaltung von Luxus, Un¬ 
keuschheit und Wett- und Geldspiel, sowie von durch die Leitung 
der Gemeinschaft verbotenen Erwerben, auf regelmäßigen „Chesch- 
baun hanefeseh” und „widuj”, auf gegenseitige, liebevolle Zu¬ 
rechtweisung, auf Teilnahme an feierlichen Zusammenkünften und 
sonstigen Veranstaltungen der Gemeinschaft und auf besonders 
eifrige Teilnahme an allen von ihr eingeleiteten und durchgeführten 
Werken. Unter den gefaßten Beschlüssen seien hervorgehoben: Be¬ 
ginn einer Aktion für die Schaffung einer landwirtschaftlichen, mit 
einer Jeschiwah verbundenen Schulsiedlung; Herausgabe einer Mo¬ 
natsschrift in deutscher Sprache „Der Aufstieg”, 'der bald ähn¬ 
liche Zeitschriften in hebräischer und yiddiseher Sprache folgen 
sollen. Der Leitung gehören an: die Herren Dr. Nathan B i r n b a u m 
(Vorsitzender), Berlin; Samuel Ostersetzer (Sekretär), Duis¬ 
burg; Moses Elzas, Kassel; Henry van Leeuwen, Schevenin¬ 
gen. Informationen erteilt der Sekretär Herr Samuel Ostersetzer. 
Duisburg, Wildstraße 30. 



PARI S - G E M E V I 



Vom Weltbund jüdischer Frauen. 

(JPZ) Der Welllnind Jüdischer Frauen hatte an die Kenessioh 
Gedaulo zu ihrer Wiener Tagung eine Eingabe, die sich mit Fragen 
des jüd. Ehe- und Scheidungsrechtes befaßt, gerichtet, worüber 
wir in Nr. 564 der JPZ berichtet haben. 

Als Delegierte des Weltbundes Jüd. Frauen hatte Frau Rabb. 
Dr. Eschelbach er (Berlin) diese Eingabe auf der Kenessioh 
Gedaulo zu vertreten. Ihrem Bericht und einem Schreiben der 
Leitung der Agudas Jisroel entnehmen wir, daß eine Spezialkom¬ 
mission von 7 Rabbinern zur weiteren Bearbeitung dieser Fragen 
eingesetzt worden ist. Zur Frage der Agunoth ist eine generelle 
Lösung nicht zu erwarten, doch sollen für jeden einzelnen Fall alle 
im Rahmen des Gesetzes möglichen Erleichterungen getroffen wer¬ 
den. Ganz rückhaltslos ist der Rabb.-Rat entschlossen, für den 
Mädchenschutz einzutreten. Hier sollen die schärfsten Maßnahmen 
getroffen werden, die eine unlegalc Ehe durch Mißbrauch unbe¬ 
rufener Personen unmöglich machen werden. Die ersten Schritte, 
die gleich unternommen wurden, sind: 

1. Aufruf des Rabb.-Rates an sämtliche Gemeinden, keine un¬ 
legale Eheschliessung zuzulassen. 

2. Aufruf an die Rabbinen, religiöse Eheschliessungen gleich¬ 
zeitig mit der Zivilehe vorzimehmen. 

3. Sammlung eines Verzeichnisses sämtlicher Agunoth in der 
Welt, das in allen Bethäusern der Welt zu plazieren ist. 

4. Es wird ein Aufruf an die Presse ergehen, dem Rabb.-Rat 
bei der Forschungsarbeit behilflich zu sein. 

Die Uebermittlung des Get (Scheidungsbrief) soll erleichtert 
weiden. Der Chalizah soll schon bei dem Trauungsakt durch 
schriftliche Verpflichtung des Mannes vorgebeugt werden. Des¬ 
gleichen soli der Ehemann vor einer voraussichtlich langen Tren¬ 
nung urkundlich der Frau die Freiheit garantieren für den Fall, daß 
er nicht zuriiekkommt und unauffindbar bleibt. 

Einstimmig wurde auf der Kenessioh Gedaulo folgende Re¬ 
solution angenommen: „Im Vordergrund der vielen lebens¬ 
wichtigen Aufgaben, die dem Rabbinischen Rat der Agudas Jisroel 
augenblicklich obliegen, sieht ein Gegenstand von überragender Be¬ 
deutung. Es gilt der Wahrung der Heiligkeit der jüd. Ehe bei ihrer 
Schließung und Lösung und es gilt dem Schutze verlassener und 
wehiloser Frauen. Noch sind die tiefen Wunden, die der Weltkrieg 
dem Leben tausender jüd. Frauen zufügte, deren Männer ver¬ 
schollen sind, nicht vernarbt. Noch dringt an unser Ohr der er¬ 
schütternde Klageruf von Frauen, denen das Eingehen einer neuen 
Ehe versagt geblichen ist. Zwar sind durch göttliche Weisheit der 
Auflösung der jüd. Ehe ganz bestimmte Schränken gesetzt. Gleich¬ 
wohl wird, wie bereits in der Vergangenheit, durch vereinte Kräfte 
die Not mancher Frauen gelindert werden können. Der Rabbinische 
Rat ist bereit, bei allen ihm vorgelegten Fällen mitzuwirken, an der 
Erforschung aller vom jüd. Gesetz gegebenen Möglichkeiten, den 
verlassenen Frauen ein ihnen vorenthaltenes Recht zu verlangen, der 
Frau die Möglichkeit des Aufbaus einer neuen Familie nicht zu 
verschließen. Wir sind der festen Ueberzeugung, daß die Kraft, die 
die großen jüd. Weisen befähigte, das Gesetz so anzuwenden, daß 
anstelle der einseitigen Scheidung durch den Mann, eine Scheidung 
nur mit Zustimmung der Frau, also eine Uebereinstimmung des 
Willens beider Ehegatten, trat, daß aus der polygamischen Ehe eine 
monogamische würde, auch heute in unseren' religiösen Führern 
lebendig ist.’ 

Statistik der Mischehen. 

(JPZ) Berlin. Das Statistische Jahrbuch der Stadt Dresden 
„Dresden In Zahlen”, von Dr. Schumann vorbildlich bearbeitet, er¬ 
möglicht einen Ucberblick über die in den Jahren 1925 bis 1928 
eingegangenen Mischehen und erlaubt in gewissem Maße auch 
einen Rückschluß auf die Zustände in Deutschland. 1925 verheira¬ 
teten sich von 4191 Angehörigen des evangelischlutherischen und 
reformierten Bekenntnisses 5, von 456 keiner Religionsgesellschaft 
Angehörigen 3 mit Jüdinnen. Insgesamt 37 Juden gingen die Ehe 
ein mit 24 Jüdinnen, mit 10 Frauen des evangelisch-lutherischen 
und reformierten Bekenntnisses, mit 2 Katholikinnen und einer 
keiner Religionsgcsellschaft Angehörigen. 1926 heirateten von 3656 
Männern der evangelisch-lutherisch und reformierten Kirche 3, 
von 304 Katholiken einer, von 23 anderen Christen einer jüdische 
Frauen. Von 41 Juden gingen 27 mit Jüdinnen, 13 mit Angehörigen 
des evangelisch-lutherischen und reformierten Bekenntnisses und 
einer mit einer Katholikin die Ehe ein. 1927 ehelichten von 4293 
Männern des evangelisch-lutherischen und reformierten Bekennt- 
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n “ sc * 'h von 316 Katholiken einer, von 741 keiner Reliqionsne- 
?? Angehörigen einer jüd. Frauen. Von 16 Juden heiraten 

1U Jüdinnen, 5 Frauen des evangelisch-lutherischen und reformierten 
Bekenntnisses, einer eine keiner Rcligionsgesellschaft angehörige 
Frau. 1928 schlossen von 4673 der evangelisch-lutherischen und 
rclurinierten Kirche angehörenden Männern 2, und von 996 keiner 
Religionsgesellschaft Zuzuzählenden gleichfalls 2 die Ehe mit Jii 
dihnen. Von 37 Juden heirateten 21 Jüdinnen, 11 Frauen des evan 
gelisch-lutherischen und reformierten Bekenntnisses und 5 Frauen, 
die keiner Religionsgesellschaft angehören. Das für die jiid. Belang 
wichtige Ergebnis ist folgendes: 1925 beträgt die Zahl der von 
Juden und Jüdinnen insges. eingegangenen Mischehen 47 Prozent, 
1926 41 Prozent, 1927 45 Prozent und 1928 49 Prozent. Während 
Männer nicht jiid. Bekenntnisse nur in ganz geringem Maße jiid. 
Frauen heirateten, nahmen Juden 1925 nur 37 Prozent, 1926 nicht 
mehr als 34 Prozent, 1927 63 Prozent und 1928 51 Prozent 
Jüdinnen zur Frau. 


Neuausgabe des aus^dem Jahre 1602 stammenden 

Basler „Maasse-Buchs“. 

Bertha Pappen he im, die schon die Gestalt der Glückei 
wieder auf leben ließ und uns die „Z’enu Ur’enu” noch in Bereit¬ 
schaft hält, hat einen alten Schatz jiid. Volksweisheit erschlossen 
in dem „Maasse-Buch", das der Verlag J. Kauffmann, Frank¬ 
furt a. M., soeben erscheinen läßt. (Preis A\. 9.—, für Studierende 
M. 6.—.) Dieses „Buch der Geschehnisse” ist eine Sammlung von 
350 Erzählungen, die vorwiegend dem Talmud und den Midrasch 
entnommen sind. Daneben aber spielen orientalische, alexandrini- 
sche Märchenmotive, spät-jiid. und deutsches Sagengut herein. 
Am häufigsten finden wir den Mann des Volkes, mühselig, ärm¬ 
lich, gedrückt von der Fron des Erwerbes und doch von einem 
heimlichen Glanz umgeben, den Gläubigkeit und Gottesfurcht ihm 
verleihen: der Jude des Ghettos, der heimliche Königssohn, der 
nur am Sabbat seine Krone trägt. Vielerlei Typen zeigt von ihm das 
Maasse-Buch: der „AAaukir Schabbes”, dem für Sabbatfreuden 
kein Opfer zu groß ist, der „Baal Zdoke”, dem die „Gabboim”, 
denen die Almosensammler der Gemeinde ausweichen, weil er 
weit über sein Vermögen den Armen spendet, der „Fröhlichmacher” 
und der Talmudbeflissene, alle Stände und Berufe treten auf, und 
Frauen dazwischen, kluge und fromme, schwache und treulose, 
Gattin und A\utter, Kalle und Matrone und das Kind, das aufge¬ 
weckte, frühreife Kind der jüdischen Gasse. Witz und Geistes¬ 
schärfe der talmudgeschulten Nation einen sich mit dem Zauber¬ 
spuk, den Fabeltieren des orientalischen Märchens und den Dä¬ 
monen der mittelalterlichen Mystik, — aber alles, LJrjüdisckes und 
Fremdes ist miteinander verwoben und zusammengehalten durch 
die warme, gemütvolle Sprache des jüdisch-deutschen Idioms. 
Dieses Sammelbuch nun. dessen eigentlicher Autor anonym blieb, 
dessen erste bekannte Ausgabe 1602 in Basel erfolgte, hat Bertha 
Pappenheim, der die Amsterdamer Ausgabe von 1723 vorlag, aus 
der hebräischen Schrift in die deutsche übertragen und damit einem 
weiten Leserkreis erschlossen. Die Sprache des Originals ist so 
weit gewahrt, als sie dem Verständnis des nicht philologisch Ge¬ 
bildeten zugemutet werden konnte. Das Buch ist eine Fundgrube 
für den Fachmann, den Philologen und den vergleichenden Litera¬ 
turhistoriker; sie finden fremde Stoffe in jüdisches Gewand ge¬ 
kleidet und jüdische Stoffe wiederum durch neue, exotische Motive 
umgestaltet. Aber es ist gerade der Vorzug des Buches, daß auf 
jedes wissenschaftliche Beiwerk, auf Kommentar, aut Fußnoten 
verzichtet worden ist. Die Uebersetzung der zahllosen hebräischen 
Worte wird in unauffälliger Weise in Parenthese in knapper Form 
qeqeben Vor allem aber ist mit diesem Werk den Eltern ein Buch 
geschenkt, wie sie es brauchen, um ihre Kinder wieder in der 
iüd Gedankenwelt heimisch werden zu lassen. B. F.E. 

C G Jung: D : e Frau in Europa. Verlag der Neuen Schweizer 
Rundschau. Zürich 1929. — Jung spricht in dieser Broschüre nicht 
nur von der Frau in Europa, sondern auch von der Seele Europas. 
D ; e Frau bedarf als ihres wichtigsten Instrumentes der seelischen 
Beziehung. Die Frau der Gegenwart sehnt sich nach höherer Be¬ 
wußtheit, nach Sinn und Zielbenennung, um selber ihrer blinden 
Naturdunamik zu entrinnen. Darin sieht Jung zukunftsglaubig „die 
gewaltige Kulluraufgabc, welche vielleicht den Anfang eines neuen 
Zeitalters bedeutet”. _ _ r s> 
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Beth-Jakob-Schülerinnen beim Handballspiel. 

Vortrag von Frl. Dr. Judith Rosenbaum 

über die neue jüdische Frauenbewegung 

am 27. November in Zürich. 

Zürich. Wie bereits in der letzten Nummer unseres 
Blattes berichtet wurde, wird Fr!. Dr. Judith Rosenbaum 
aus Frankfurt, Dozentin am Beth Jakob Lehrerinnen-Semi- 
nar, Mittwoch abend, den 27. Nov., über die neue jüd. 
Frauenbewegung Belli Jakob sprechen. 

Frl. Dr. J. Rosenbaum, die eine hervorragende Päda¬ 
gogin ist, arbeitet seit einigen Jahren als Dozentin im Beth 
Jakob-Seminar in Krakau. Ursprünglich dachte sie nur für 
einige Wochen einen dortigen Ferienkurs für Lehrerinnen 
zu leiten, wurde aber von der weitreichenden Bedeutung 
dieses großen Erziehungswerkes so durchdrungen, daß sie 
mit aufopferungsvoller Hingabe ihre ganze Kraft Beth Jakob 
widmet. Sicherlich wird diesem Vortrag, der aus eigenem Er¬ 
leben und Erfassen das große östliche Frauenproblem schil¬ 
dert in allen unseren Kreisen Zürichs, großes Interesse 
entgegengebraclit werden wie es in all den großen jüd. 
Zentren, wo Frl. Dr. Rosenbaum, die eine glänzende Red¬ 
nerin von hinreissendem Schwung ist, der Fall war. 

Geneve. Au cours d'im des concerts d’orgue de M. Otto 
Weml, A\lle. Slata Chaikin. la talentueuse arfistc, fit apprccier 
dans plusicurs morceaux sa helle voix. Mlle. Chaikin a donne cgale- 
ment vendredi elender, accompagnee par Alme. Lucie Goldberg- 
Chaikin, im recital de chansck.is russes ä la Radio-Station de 
Geneve. Mardi, eile a chante ä la Radio-Station de Lausanne. E. 
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Grollsmuster durch 
Bidetal -Vertretung 
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Ministre Emile Vandervelde ä Geneve. 

Emile Vandervelde, ministre d’Etat, depute, President de la 
2eme internationale, professear ä l’universite de Bruxelles, ancien 
ministre beige des affaires etrangeres el comme tcl im des signa- 
taires du paclc de Locarno, est un des hommes qui par leur 
valeur morale propre, ainsi que par la Situation qu’iis occupent, 
lepresenlent la conscienee de TEurope, du monde. Sa vie entiere- 
ment empreinle par ses convictions sociales lui a forme un espr»t 
pret ä comprendrc los idees, pret aussi a les d elend re si olles lui 
plaisent el i’en»housiasment. „Ce qui fait pour beaucoup l’inleret 
passlcnlne que la Pa'.csline inspire c’est qu’eile est”, comme 
l’ecrivit Emile Vandervelde, „plus que toute au.re colonie, un 
champ merveilleux d’experiences sociales tout fieuri d’idealisme”. 
C’est au Service de cette Pales.ine la que s’est mis Emile Vander- 
veidc, grand socialiste, grand homme d’etat, grand liomme court. 
De plus economiste distingue, il se devait d’accep.er l’invitaüon de 
l’executivc sioniste qui luf demandait d’aller sur place apprecier et 
critiquer le travail national. Sa femtne, la doetoresse Jeamie 
Vandervelde l’accompagna; spccialiste tres connue en maliere d’lnj- 
giene eile se proposait de visiler plus specialement les oeuvres 
d’assistance publique eti Palesline. De ce voijaye Mr. Vandervelde 
rapporla des impressions qui raffermirent la sympaihic qu’il res¬ 
sen .ail dejä pour le sionisme au point de vue ilieoriquc avant son 
depart, sentiments qui n’avaieinl pu que croltre ä la vue de 
l’oeuvre pratique reaiisee par les juifs sur la terre de leurs a'ieux. 
Oraleur prestigieüx, une des gloircs du par.ement beige, c’est par 
la parole qu’il commeir;a, des son retour, ä proclamer ses sym- 
palh.es ä l’cgard du sionisme, sa foi dans l’oeuvre entreprise. II 
tint des Conferences en France, en Belgique, en Allemagne, en 
Aigenone et en Pologne, oii lui socialiste"defendit i’oeuvre sioniste 
conire ses detracteurs de droite et de gauche. Partout sa verve, sa 
parole etincelanle, sa logique impeccab.e et serree eurent vite 
raison des argumenls de nos adversaires. Et main.enant quoique des 
evenemenls "samglamls se sont deroutes en Erez-Israel, il n’« 
rien perdu de sä foi dans la cause du sionisme. Courageux, il ä 
jolnt sa voix ä nous pour prolester avec vthemence con.re les 
cruautes commises. Le 28 decembre, il viendra parier ä Geneve. 
invite par le President toujours si actif de la Societe Sioniste. 
Mr« Vandervelde, cet homme magnifique, cet oraleur de ta ent, cet 
idealiste aux vues si pratiques avec sa ccnscience des realites 
prouvera une fois de plus aux juifs que Tente in.ellectuelle, que 
la ccnscience mondiale est avec eux. Nous devons etre recon- 
naissants ä Mr. Emile Vandervelde de ceite force morale qu’il 
nous apporte. Quant ä lui il a la satisfaction de voir qu’cn tra- 
vaillam pour le judaisme et ses principes cie juslice sociale, il 
travailie pour un peuple et des verites eiernelles. Adele Adle r. 

Conference du Dr Soskin a C5ereve. 

Geneve. Il faut Iouer la Societe „Hachahar” pour l’initia- 
tive qu’elle a eue en invitant ragronome bien connu Dr. Eugene 
Soskin. membre du Comite Central des Sionistes-revisionisles 
et du grand comite d’aetion, ä prononcer une Conference le 14 
novembre. Le Dr. Soskin a dccrit l’etat de la colonisation en 
Pa’esline. Les dirigeants sionistes, qui n’avaient d’ailleurs aucun 
plan de colonisation, n’ont pu se debarasser de „l’esprit de ghetto” 
et ent voulu cörtslmire le iiouvel etat juif sur des bases phi- 
len diicplques. Au lieu de ce Systeme de collecte, l’orateur preconise 
un emprunt et le goavernement pa.eslinien national qui perme tra 
une colonisation plus intensive. L’orateur critique dans ses grandes 
lignes la politique sioniste. Gräce ä l’incapacite des dirigeants, !a 
Declaration Baitour et le mandat n’ont pas ete pleinement reaüses. 
L’oratear insisle sur la neeessile d’une majorite juive. L’organi- 
sation sioniste n’a pas fait assez pour eclaircir Topinion publique. 
Cette Conference a trouve un echo approbatif chez la plupart des 
audileurs et v donne lieu ä une discussion tres animee, ils par- 
laient MM. C li a i k i n, Adler, S v i a t s k y, F i s s e, T z a I a. 
Shkiar, Goldberg, Ch a p i r o et A b e r s 0 n. E. 

Geneve. Em I Ludwig, i’illustre ccrivain allemand, qui reside 
une grande partie de l’annee en Suisse, a donne une Conference 


Die praktische und solide 

Bettflasche aus Gummi 

Sie gehört in die Kranken¬ 
pflege, in jeden Haushalt, 
in jedes Automobil .... 


Naef & Specker Gun 11 

Im Handelnliof 

Sihlstrasse 38, Vis*ä-vis Glockenhof 

Eigene Reparatnnverkstätte für alle 
Gummi waren 



ä l’Alhenee, sous les auspices de la Societe Genevoise d’Etudes 
allemandcs. Un tres grand nombre de personiies, plus que n’e:t 
pouvait conlenir la safte, sont venues enlendre le brillant Conferen¬ 
cier. Le theme choisi elait „histoire et Poesie”. Emil Ludwig, qui 
est le meil.eur biographe allemand de nos jours et en meine. temps 
un fin poele, traita son sujet d’une fayon profondement interessante, 
l’emaillant d’anecdotes et d’exemp'es fort bien choisis. Sa venue ä 
Geneve a et£ saluee avec eni.housiasme et Sympathie par la 
presse genevoise. ~ E. 

„Hachihar”, Geneve. Le Comite de cette Societe pour le 
semestre d’hiver 1929—30 a etc reconstitue comme suit: President: 
A. Davitcho, cand. doct. jur.; Secretalre: H. Lin, sind, med.; 
Tresorier: B. Gelmcn, sind. med. 

Vor rog Dr. L. Leva'lLn in Basel. (Veranstaltet vom Vortrags- 
aussdiuB des Jüd. Jugend blindes Emu na, Basel.) Herr Dr. L. Le- 
vailiant spricht berefts Sonntag, den 24. Nov., abends 8.15 Uhr. 
im Eclsaalc des Gemeindehauses, Leimenstr. 24. Thema: Der 
HodiverratsprozeB Alfred Dreyfus und sene politischen Unterströ¬ 
mungen. Einmal aus dem Munde eines berufenen Fadimanns etwas 
über die Dreyfus-Affäre hören zu kennen, dürfte wohl, besonders 
da dieses Thema anläßlich des 70. Geburtstages Alfred Dreyfus’ 
in ielzler Zeit erneut aktuell geworden ist, die weitesten Kreise der 
Basier Judenheit interessieren. An Aktiv- und Passivmitgiieder 
der Emuna, sowie an die gesamte Judenheit Basels, ergeht die 
freundliche Einladung, diesem Vortrage heizuwohnen. Y.Y.G. 

Jubiläumsfeier des Verein Zicn, Basel. (Eing.) Am 28. Dez. ver¬ 
anstalte, der Verein Zion, an.äß.icb seines 25-jährigen Bestehens, ein 
I u b i 1 ä u m s f e s t. Die Veranstaltung wird in einem sehr großen 
Rahmen abgehallen werden. Den ersten Teil des Abends füllt ein 
jüd. Konzerlprogramm aus; von den zahlreichen Mitwirkenden sei 
her nur genannt die Kcnzertsängerin Frl. S. Chaikin, mit 
Rechi weit über die Grenzen der Schweiz hinaus bekannt, da sie 
es versteht, mit seltener Liebe und Innigkeit unsere schönen jüd. 
und hebräischen Lieder vorzutragen. Fernerhin wird, unter der 
Leitung ihres bewährten Dirigenten Hans Haug, der verstärkte 
Sgnagogenclior Basel, mit liebenswürdiger Mitwirkung unseres ge¬ 
schätzten Obcrknntor Epstein, ein Ciianukah Lied singen, dessen 
musikalischer Wert noch erhebt werden wird durch Orge.be- 
g’eitung, ein Novum für Base!, das sicherlich mit Interesse beachtet 
werden wird. Für den eigentlichen Bail konnte das aus 13 Musikern 
bestehende Künstler-Orchester von Prof. Fahrbach-Ehmki 
gewonnen werden, das z. Zt. in einem Basler Cafchaus gastiert 
und das, wie „BZ. am Mittag” schreibt, zu den ersten ihres 
Faches zahlt. Abgesehen von den üblichen Surprises, sind dieses 
Mal auch außergewöhnliche Ueberrascliungen in Aussicht genommen. 
Der Vere n Zion, der durch sein 25-jähriges Jubiläum seine Vitalität 
beweist, hofft, daß die gesamte jüd. Bevölkerung Basels diesen 
Anlaß zu e nein vollen Erfolge verhelfen wird und bittet, tlen jungen 
Damen, die den Kartenverkauf übernommen haben, einen wohl¬ 
wollenden Empfang bereiten zu wollen. 

Die Jüdische Biblia hek Basel ist nach erfolgter Revision wie¬ 
der eröffnet vyorden. Die jüdische Bevölkerung Basels, inbes. die 
Jugend, ist höflich eingeladen, sie rege zu benützen. Die Benutzung 
ist kostenlos. Die Bibiiolhek en hält Werke hauptsäch ich in deut¬ 
scher, ferner auch in hebräischer und jüdischer Sprache, aus der 
Bekelnstik und allen Wissensgebieten des Judentums, vornehin- 
l : ch Geschichte und Zionismus. Bibiiolhekstundcn: Mittwoch 17 
bis 19 Uhr. St. Johannvorstadt 23, I. St. 

Rabbi Grodsenski in Basel. Basel. Auf seiner Rückreise hat 
sich Rabbi Chajim Oser Grodscnski aus Wilna, der, wie be- 
kanni, mit seiner Gattin mehrere Wochen in Montreux zugebraent 
bat, Sonntag in Basel aufgehailen. Eine große Anzahl Herren hatte 
sch zum Empfang an der Balm eingefunden und am Abend waren 
fast sämtliche Mitglieder der Isr. Religionsgesellschaft um den ehr¬ 
würdigen Gaon versammelt, der seine Abreise um eine volle Wocho 
verschoben hatte, um persönlich an der Eröffnung des neuen 
Semesters an der Jeschiwa in Montreux tei’nehmeri zu können R 

Die Tournee der „Babimah”. Zürich. Bis Ende Dezember wird 
die „Habimah” in Deutschland und zwar in Stuttgart München 
Nürnberg, Karlsruhe, Frankfurt a. M., Wiesbaden. ‘Darmstadt Er¬ 
furt uni Berlin, Gastspieie geben. Von da begibt sich das Ensemble 
nach Belgien, England und Skandinavien. Anfang April 1930 wird 
„Habimah” voraussichtlich nach Palästina zurückkehren. 



Eingetr. Schutzmarke 


POLYDOR 

Miisfkapparale u. Platten 
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Eingetr Schutzmarke 


unübertroffen klangschön und dauerhaft 


Das Repertoire erstreckt sich auf alle Gebiete der 
Musik. Nur wahrhaft erste Kräfte gelangen zur Auf¬ 
nahme, was einen ungetrübten Kunstgenuss verbürgt. 

Verlangen Sie Kataloge. Unver¬ 
bindliche Vorführung bereitwilligst. 


GRAMMO A.G. 


Hasel, Freiestrasse 31 - Luzern, Kornmarktg. I - Scliafl hnnsen 
Oberstadt 4 - St. Gallen, Neugasse 35 - Zürich, Rennweg 19 
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FIRMEN 



in 


buudeshahnho! 


ASEL 



WOLLSTOFFE 
SEIDENSTOFFE 
KONFEKTION FÜR 
DAMEN u. KINDER 
MODES 
BONNETERIE 
LINGERIE 

Spezial - Abteilung: 

MASS-SALONS 

für elegante Damenkleidung 

ZUM WILDEN MANN 

BASEL - Freestrasse 



HOTEL 

Metropole-Monopole 

BASEL 

im Geschäftszentrum der Stadt 

Fliessendes Wasser und Telephon in allen Zimmern 
Moderner Comfort — Privatbäder — Garage 

Tel.: Safran 48.49 - 37 63 - 37.64 - Telegramm-Adr.: Metropole 


U. SAUTER 

Goldschmied, A.-G. 

Freiestrasse 27 Basel Telephon Safran 12.30 

Werkstätten für feine Gold- und Silberarbeiten 

Schmuck — Perlen 


ChristenA.-G. 

Comestibles 

BASEL 

Marktpl.4 - Heumattstr. 21 


bietet Ihnen 
ganze Jahr 


das 
die 

reichste Auswahl 
in 

FluB-&Meer- 

fischen 

Prompter Versand nach 
auswärts. 


Möbelfabrik HofstetteU 

Das Haus für vornehme Wohnungs-Einrichtungen 

Telephon Safran 31.51 

Aeschenvorstadt 4 — Malzgasse 9 


N. 



S’tine Schuhwaren 

Ztflug SK.-Q. 

ßas°l, &reiestra.ise 3^ 


F. Klingelfuss & Co., Basel 

Elektrische Unternehmungen 

Petergasse 7/26 Tel.Safran 46.26 

Ausführung elektr. Kraft- u. Lichtanlagen , Sonnerie-Einrichtungen. 
Erstellung von Telephonanlagen an das öffentliche Netz. 
Reparaturen prompt und billigst 




HÖrnli, 
Spaghetti, Maccaroui, 
Nudeln, Suppeneinlagen in 
bester Frisch-Eierqnalitiit 



Zinstragende Ersparniskasse Basel 

Gegründet 1809, unter Staats-Kontrolle 

Blaue Spar-Büchlein zu 4«/o, jederzeit verfügbar, 
grüne Büchlein auf festen Termin. - - Heimsparbüchsen. 

St. Albangraben 8 Claragraben 162 

Tel. Safran 43.53 Tel. Birsig 67.24 


Taxi-Genossenschaft 

Steinentorberg 12 BASEL Steinentorberg 12 
Telephon S. 4822 

===== Tag- und Nachtbetrieb = 


Paul Hofer, Basel 

Hiiningerstr. 1«3 (b. St. Jobann-Rheinhafen), Iel. Safran 2058 

Wand- und Bodenbeläge aller Hrt 

Terrazzo- und Feuerton-Wassersteine. Wasditroge 

Patentierte Unterlagsböden „Isolaphon“ 

sdialldichtend, lusswarm und säurefrei 
Unterlagsböden „Kork-ISOIll 


BETT WAREN -SPEZIALGESCHÄFT 

R. HÖRNER-SCHILLING 

Telephon B. 48.64 BÄSEL Fischmarkt 9 

Beitfedern - Flaum - Rosshaare 
Aussteaerbetten - Eisenbettstellen 
1 'atentmatr atzen - Wolldecken 

Dampfreinigung v. Federn u. Flaum - Umarbeiten 


Seht CAPITOL BÄSEL Hört 

Dolores Del Rio in 

Evangeline 

Das unsterbliche Drama d. Entsagung, d. ewig unerfüllten Liebe 
Jeweils abends ca. 9 Uhr 

Mode-Vorstellung 

auf der Bühne 











































































S. 14, Nr. 571 


Jüdische Presszentrale 


22. November 1929 


Semesterbeginn in der Jeschiwah Montreux. 

Montreux. Vergangenen Sonntag fand zu Beginn des neuen 
Semesters die übliche Eröffnungsfeier der Montreuxer Jeschiwah 
statt. Unter den zahlreichen Gästen befanden sich Mitglieder des 
Kuratoriums und des Elternrates der Jeschiwah, Vertreter von 
Schweizer Gemeinden und Vereinen und Oberschulinspektor K n h n 
aus London. Ferner die Herren Rabbiner Nachumowskij aus 
Schawli (Litauen) und F r i cd m a n n aus Szerdahcltj (Tschecho- 
slovakei). Die ganze Feier stand diesmal im Zeichen von Rabbi 
Chajim Ojser Grodsenzkij, Vorsitzender des all weltlich an Rabb. 
Rates, dem Thorafürsten aus’Wilna, der seit einigen Monaten Gast 
der Jeschiwah ist. Die Festrede hielt der Rösch Geschiwo Herr 
Bot sch ko. Vor allem galt sein Grub den Schweizer Schülern, 
besonders den 20 Zürcher», die quantitativ und qualitativ den 
ersten Platz in der Jeschiwah einnehmen. Dann auch den Aus¬ 
ländern, die. angelockt von dem Ruf, den diese Thoraanstalt schon 
nach der so kurzen Zeit ihres Bestehens genießt, aus fast allen 
europäischen Staaten nach der Schweiz gekommen sind, um hier 
aus der Quelle der göttlichen Lehre zu schöpfen. Er stellte fest, 
daß sich die Jeschiwah seit ihrem Bestellen in stetigem Aufstieg 
befindet. Sodann nahm Rabbi Chajim Ojser das Wort zu einem 
längeren halachischen Vortrag, der ehrfurchtsvoll und mit großem 
Jubel aufgenommen wurde. Es folgte ein agadischer Vortrag des 
Herrn Rabbiner Nach umowsky (aus Chawli, Litauen). Iti seinen 
Ausführungen gab er seiner großen Bewunderung für die Jeschiwah 
Ausdruck. Als Vizepräsident des Kuratoriums der jeschiwah sprach 
dann Herr A. W. R osen zweig aus Zürich, der besonders die 
Schüler ermahnte, den guten Ruf, den die Jeschiwah sich allenthalben 
erworben hat, ihr durch Fleiß und gute Sitte zu erhalten. Als 
Mitglied des Ellernrates der Jeschiwah sprach Herr Ch. J. Eiss 
aus Zürich. Nachdem auch noch der Vorsteher des Schweizer 
Keren Haihora, Herr Max Weinstein, den Schülern seine 
Griisse überbrachte, hielt der Jesehiwohleilcr noch eine längere 
Schlußrede, in der er das Programm der Jeschiwah für das 
nächste Semester entwickelte, wobei er auch einen hebräischen 
Sprachkurs ankündigte. Der Leiter der Jeschiwah benützte die 
Gelegenheit, Herrn Jules Dreyf us-Brodsky öffentlich zu sei¬ 
nem 70 Geburtslage zu gratulieren. Er würdigte seine großen 
philanthropischen Leistungen und betonte besonders, daß der Ju¬ 
bilar als Präsident der Basler Gemeinde und des Gemeindebundes in 
Fortsetzung der Arbeit des verewigten Rabbiners Dr. C o li n stets 
die Interessen des religiösen Judentums zu wahren bestrebt war. 
A\it einem Wunsch für die Zukunft schloß die Feier. Ganz spontan 
formte sich die Freude über das so eröffnetc neue Semester zum 
Liede und zum begeisterten Baclummtanz. Georg Golinski. 

Wohltätigkeitsabend der jüd. Gemeinde Luzern. 

Luzern. Der 28. Dez. (Schabbos Chanuka) ist der Abend, den 
sich alle Luzerner Juden reservieren müssen, die Interesse daran 
haben, daß die Kasse der jüd. Fürsorge der Luzerner Gemeinde 
die absolut nötige Aeuffnung erhält. Denn an diesem Abend ver¬ 
anstaltet die Fürsorgekommission der Jüd. Gemeinde Luzern einen 
Wohltätigkeitsabend in den großen Sälen des Hotel du Lae, um 
die großen Mittel zu erhalten, um dort eingreifen zu können, wo 
die heute schon große Notlage vieler Luzerner Glaubensgenossen 
dies verlangt. Und wenn wir bedenken, daß der bevorstehende 
Winter mit seinen Mehrkosten weitere Mittel verlangen wird, ist es 
eine bescheidene Bitte, wenin wir Alle, die es können, herzlich 
bitten, heute schon diesen Abend, den 28. Dez., für die Fiirsorge- 
kommission zu reservieren. Eine speziell für diesen Abend einge¬ 
setzte Kommission fiat es zudem übernommen, allen, die kommen 
werden, auch etwas ganz besonderes zu bieten. Eine bekannte 
Lokalpoetin, die zu erwähnen die Aufgabe späterer Mitteilungen sein 
wird, hat es übernommen, die Mitwirkung und die Zurverfügungstel¬ 
lung einer Lokal-Revue zuzusagen, die Groß und Klein Vergnügen 
bereiten und sicherlich ein Clou des Abends sein wird. Also: Re¬ 
serviert den 28. Dez. für den Wohltätigkeitsanlaß der Fürsorge 
Luzern. G. B. 

Promotion. Basel. Herr M. La za re w, ein langjähriges 
und aktives Mitglied des Jüd. Turnvereins Basel, hat sein Arzt- 
Examen mit bestem Erfolg bestanden. 



Ausgiebig und schmackhaft 
sind die 

Toggenburger 

Eierteigwaren 

LANZ & ECKERT 
Brunnadern 


Zum Tode von Dr. W. C. Escher. 

Zürich. Der dieser Tage verstorbene angesehene Füh¬ 
rer der schweizerischen Brmkwelt, Dr. W. C. Escher, Prä¬ 
siden! der Schweizerischen Kreditanstalt, erfreute sich dank 
seiner Objektivität, Unvoreingenommenheit und großem Ver¬ 
ständnis auch in jüdischen Kreisen höchsten Ansehens. Wo 
es Not zu lindern gab, machte der Verstorbene weder an 
den Landesgrenzen nach bei den Konfessionen Halt und 
zeigte damit, daß er eine wahrhaft edle und weitblickende 
Persönlichkeit war. Gegen Kriegsschluß und unmittelbar nach 
dem Kriege war der Verstorbene auch Mitglied des Deutsch- 
Schweizerisehen Hilfskomitees, dem u. a. auch Herr Max 
Vf ' trbitrg aus Hamburg und der verstorbene Schweizer Ge¬ 
sandte in Berlin, Herr van Planta, angehörten, welches be¬ 
kanntlich tausenden unterernährten Kindern am Vierwald¬ 
stättersee und in Davos Pflege verschaffte. Dieses Ko¬ 
mitee hatte auch beträchtliche Gelder des ,Joint” zu ver¬ 
walten. Für diese armen Kinder, unter denen sich auch 
jüdische befanden, sorgte Dr. W. C. Escher ohne Ansehen 
der Konfession; er selbst hat gelegentlich auch für jüdi¬ 
sche wohltätige Zwecke gespendet und jüdischen Fragen 
Interesse und Verständnis entgegengebracht. Mit ihm ist 
eine Persönlichkeit von selten reichem Wirken dahinge- 
gangen. 

Gemeinde Agudas Achim, Zürich. Das Fehlen einer Leichen - 
h a 11 e auf dem Friedhofe der Gemeinde Agudas Achim wurde 
schon lange als schwerer Mangel empfunden. Vor etwa einem 
Jahre nun beschloß die Gemeindeversammlung, gestützt auf die 
erfreuliche Entwicklung und Erstarkung der Gemeinde, den Bau 
einer Leichenhalle in Angriff zu nehmen. Dank der Opferfreudig¬ 
keit der Mitglieder und einiger Gönner, konnte dieser Beschluß in 
verhältnismäßig kurzer Zeit in die Tal umgesetzt werden. Bis auf 
einen Teil der inneren Ausstattung ist nun der sich sehr vorteilhaft 
präsentierende Bau feitiggestellt. 

Der Akademische Zionistenverein „Hechawer”, Zürich, hielt 
anfangs Nov. seine Generalversammlung ab. Der Vorstand für das 
laufende Wintersemester wurde mit den HM. J. W e i ß (Präsident), 
Ucker (Aktuar) und Frl. Rosenberg (Kassier) bestellt. Das vorläufige 
Arbeitsprogramm sieht einen kulturellen Teil vor, welcher einer¬ 
seits von den Mitgliedern selbst bestritten wird (14-tägige Vor¬ 
züge über wirtschaftliche, politische und literarische Probleme, 
im Zusammenhang mit jüd. Fragen) und anderseits die Veran¬ 
staltungen von öffentlichen Vorträgen durch führende Zionisten. 
Im geselligen Teil figurieren ein Kränzchen und ein Ball in Ver¬ 
bindung mit der Vereinigung Jüd. Studierender, Zürich, zu Gunsten 
einer Mensa judaica. Des weitern wurde dem Wunsche Aus¬ 
druck verliehen, die ehemaligen Mitglieder des ,.Hechawer” in einer 
Alt-Herrcn-Gruppe zu vereinigen. U. 

Aus der Jugendbewegung. 

Es ist jetzt ungefähr ein Jahr her, seit in Zürich eine Zu¬ 
sammenkunft von Jugend Vertretern der Schweiz stattgefunden hatte, 
bei welcher Gelegenheit die Gründung eines jüd. Jugendverbandes 
beschlossen worden ist. Die -ernannte provisorische Leitung hatte 
die Aufgabe, mit allen Gruppen der Schweiz in Verbindung zu 
treten, um die Statuten und das Programm für die zukünftige 
Tätigkeit, diese auf jüdischer Solidarität aufgebauten Juqendver- 
bandes auszuarbeiten. Mehr als 20 Vereine 'mit über 1000 Mit¬ 
gliedern haben deren Interesse für unsere Organisation bekundet und 
gilt es jetzt, positive Arbeit zu leisten. Als Auftakt hierzu tritt am 
Sonntag, den 8. Dez. in Baden die zweite Jugendtagung 
zusammen, woselbst die Statuten, sowie das Programm genehmigt 
und die notwendigen Wahlen vorgenommen werden sollen. Das 
ausführliche Programm wird in der nächsten Nummer dieses 
Blattes erscheinen und schon jetzt möchten wir alle Jugend- 
vereine der Schweiz auf fordern, sich an dieser Tagung vertreten 
zu lassen. 

Zionistischer Jugendbund, Zürich. Nächsten Samstag, den 23. 
Nov., findet um 3.30 Uhr ein Diskussionsnachmittag über die 
Araberfrage mit einleitendem Vortrag statt. Abends 8 Uhr veran¬ 
staltet der Z.J.B. im Jugendheim ‘einen Diskussionsabend über 
das Thema: „Warum und wie sind wir Juden”, ln kurzer Zeit 
beginnen unsere Hebräischkurse. Wir werden sowohl Anfänger- 
wie auch FortgescliriUenen-Kursc durchführen. 


CAPITOL 

CirKma-Vartetc-ThQaUr BERN Kramgasse 


Die vollkommene Ehe 

Lustspiel: 

•Der 3£err vom 5‘iuaiiäaiiif 
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LUZERN 



Muss es denn so sein?... 

dass ein Schuh, wenn er ele¬ 
gant sein soll, immer drückt? 
Nein, es gibt einen Schuh, 
der vom ersten Tage an wie 
angegossen sitzt, ohne irgend¬ 
wie zu drücken, der 
Angulus-Schuh 
nicht teurer als anderes gutes 
Fabrikschuh werk! 

IUustr. Aufklärungsschrift gratis. 

Angulus-Schuhwerk A.-G. 
Luzern, Theaterstrasse 3 


lli LU LU 





N 


Kapellgasse 10—12 

Diamanten, Perlen, Hochfeine Juwelen 
Uhren, Prunk- und Tafelsilber 
Eigene Werkstätten 

Vorteilhafte fachmännische Bedienung. 


J 



Luzern, Burgerstr. 18, Tel. 833 

Rrcimmn Ahiln Apparate u. Schallplatten aller führenden 
UrdllimU-HUliy. Marken. - Kataloge bereitwilligst. 




Schweizerische Kreditanstalt 

Kapital und Reserven Fr. 196,000,000.— 

Niederlassung Luzern 

Schwanenplatz 


Besorgung von Bankgeschäften 
aller Ärt 

Geldanlagen 

Vorschüsse 

Vermögensverwaltung 

Safes 



Das gute 
Gräflicher 
Kleid 



Artistic Handwork 

Inhaberin 

Frau Dr. Hellmüller 

Pilatusstr. 4 (Flora) 


Kaffee u. Kolonialwaren 



kaufen Sie vorteilhaft bei 

Lauber-Köhler 

6'7'o Rabatt-Marke n 


Vorteilhaft in allen Preislagen 

H. & M. Schubiger, Luzern 


J. Spieler, & Co., Luzern 

BANQUIERS 

empfehlen sich zur Ausführung von 

BÖRSENORDRES, KÄPITÄLHNLÄGEN 

sowie zur Besorgung aller andern bankgesch. Transaktionen 

ERBSCHÄFTS-LIQUIDÄTIONEN 



Teppiche 

aller Ärt 

Tisch- u. Diwandecken, Auto- u. Reisedecken, 
Felle - Steppdecken - Kissen 
Linoleum Inlaid - Wachstuche 
Hnden Sie in riesiger Auswahl, bei vorteil¬ 
haften Preisen, facnmännisdie Bedienung u. 
Beratung im Spezialhaus 

J. Hallcnslcbcn A.*G. 

Pilatusstrasse 9 LUZERN Ecke Morgartenstr. 


Orient-Teppiche 


Eigene Fabrikation 


Kaufen Sie 

NAHSA UTOMOJBILE 

die führende Weltmarke 

Hauptvertreter für die Zentral-Schweiz: 

W.LIENHARD * KKIENS 

Telephon 14.92 



KUNST«. UND INNENDEKORATION 

- LUSTENBERGER - 


TELEPHON 671 « LUZERN t PILATUSSTR.il 

Stilmftbel * Antiquitäten * Kunstgcgenstände 
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Zigaretten / , 

von 

2-10 Cts. T3 

\USlR 

f \ i Virginier 

1 jTr 20 Cts. 


Revisionistische Gruppe Zürich. Sonntag, den 24. Nov., findet 
im Restaurant „Kaufleuten”, Peükanstr., eine Versammlung der zion.- 
revisionistischen Ortsgruppe statt. Beginn punkt 20.15 Uhr. Nä¬ 
heres siehe Inserat. 

„Hasomir” nach Genf eingeladen. (Eing.) Der große Erfolg des 
jiid. Gesangvereins „Hasomir” Zürich an seinem Wohltätigkeits- 
konzertc vom 2. Nov., hol die Isr. Cultusgemeinde Agudalh-Achim 
in Genf veranlaß!, den Gesangverein zu einem Konzerte nach 
Genf einzuladen. Der „Hasomir” hat die ehrenvolle Einladung an¬ 
genommen und wird am 4. Jan. mit einem bereicherten Programme 
im großen Saale von Plainpalais konzertieren. Der Reinertrag dieser 
Veranstaltung geht zugunsten der Armenpf.ege der Agudalh-Achim. 

fl.]. Jugendgruppe, Sektion flußers hl, Zürich. (Eing.) Von dem 
letztjährigen Erfolg unserer Chanukafeier mutbeseelt, beabsichtigt 
unsere Gruppe auch dieses Jahr eine Chanukafeier zu veranstalten. 
Diese findet am 5. Jan. 1930 im großen Saal zur „Kaufladen” statt. 
Herr Rabb. Dr. Bohrer aus Gailingeu steht als Festredner auf dem 
Programm. Der musikalische Teil des Abends liegt in den be¬ 
währten Händen des 1. Jiid. Jugendorchesters. 

Für das Waisenhaus „Zion” in Jerusalem. Zur Zeit unternimmt 
Hr. Maurice im Aufträge des Jerusalemer Waisenhauses „Zion” 
eine Reise durch die Schweiz, um Unterstützungen für dieses Werk 
zu erlangen. Das Waisenhaus „Zion” in Jerusalem steht unter dem 
Präsidium von Oberrabbiner K o o k und beherbergt sonst 150 
Insassen; infolge der Unruhen mußte es 33 weitere Waisenkinder 
auf nehmen. Das Waisenhaus, das vielen armen und verlassenen 
Kindern im Alter von 5—13 Jahren Zuflucht bietet, erfüllt eine 
wichtige Mission. Sämtliche Parteien unterstützen dieses, auch das 
Schweizer Comite für Erez Jisroel. 

Finanz und Handel. 

Schweizerische Bankgesellschaft. Der Monatsbericht 8 9 der 
Schweizer. Bankgesellschaft handelt vom Getreide und gibt eine 
lesenswerte Darstellung der Produktion, des Imports und Exports 
und Preisbildung des Getreides. Weitere finanzielle Mitteilungen 
bereichern den Bericht. 

14. Schweizer. Mustermesse Basel 1930. An die Industrie- und 
Gewerbebetriebe der ganzen Schweiz ist die Einladung zur 
Beteiligung an der 14. Schweizer. A\uslermesse 1930 (26. April bis 
6. Mai) ergangen. Großfirmen, Mittel- u ( nd Kleinbetriebe aller 
Landesteile und verschiedenster Branchen werden sich wieder mit 
ihren besten und neuesten Leistungen zur mächtigen Musterschau 
einfinden. 

HANS BOLLIGER 

ZÜRICH 2 

Sanitäre Anlagen:: Zentralheizungen 

Schanzeneggstr. 3 — Tel. Selnau 89,77 



Cjesundheilsieclmische .Anlagen 

nach engl. System 

Alarnuvassertersovgungen 

in Küche, Bad- u. Schlafzimmer, für Herrschaftshäuser, Wohn- 
kolonien, öffentliche Gebäude, Fabriken, Hotels etc. 
Ausarbeitung von Projekten. 



Der Jüdische Turnverein Zürich veranstaltet einen Ski kur s 
(siehe Inserat). Wir machen die Interessenten darauf aufmerksam, 
daß e n sehr gutes Skiprogramm ausgearbeilet wurde. Wir werden 
dasselbe in der nächsten"Nummer dieses Blattes veröffentlichen. 
Erfreulicherweise können wir auch Skier vermieten und erwarten, 
daß viele junge Damen und Herren an unserem Skikurs teiinehmen 
werden. Ferner veranstaltet der J.T.V.Z. am Sonntag, den 24. 
Nov., einen Bummel mit Tanz nach dem Restaurant Gsteig 
auf dem Höngger Oelberg. Besammiung nachm. 2.30 Uhr am Haupt¬ 
bahnhof beim Tram 12. Gäste herzlich willkommen. L u t o. 

Sportklub Hakoah Zürich. Der letzte Sonmag sah sämtliche drei 
Mannschaften im Feuer. Die Erste weilte in Luzern und verlor 
mit 1 :2 Toren. Da der Schiedsrichter ca. 10 Minuten zu wenig 
spielen ließ, deponierte Hakoah einen Protest. Bei Gutheissung 
müßte das Spiel wiederholt werden. Die Zweite verlor gegen Young 
Fellows IV b 0:3 forfait, da nur achl Mann zur Stelle waren! Eine 
Freude bereiteten die Junioren, die nach Schaffhausen fuhren, um 
die Junioren-Elf von Schaffhausen-Sparta mit 4:0 zu besiegen. 
Kommenden Sonntag empfängt Hakoah I die spielstarke Elf des 
Sportklub Zug auf unserem Pmtze an der Allenmoosstraße. Der Be¬ 
ginn ist auf 14.50 Uhr angesetzl. Die Zweite hat Cup-Match geg^n 
Zürich IV a auf dem Platze des Gegners, während die Junioren 
spielfrei sind. 

Jüdischer Turnverein Basel. Die auf Sonntag, den 17. Nov., 
angesetzten Handballspiele mußten infolge schlechter Wit¬ 
terungs- und Terrainverhältnisse verschoben werden. Sonntag, den 
24. Nov., spielt JTV II vorm. 8.45 Uhr auf dem E-Feid gegen 
Bürgerturnverein I. Die erste JTV-Mannschaft ist spielfrei. Mitt¬ 
woch, den 20. Nov., fand der letzte T rocken-Skikurs des 
JTV statt. Die Kurse erfreuten sich reger Anteilnahme. Sobald die 
Verhältnisse es gestatten, werden einige Uebungen im Gelände 
abgehalten und im Anschluß daran gemeinsame Touren der JTV- 
Skisektion. Anmeldungen für die Skisektion sind zu richten an R. 
Lieblich, Dornacherstr. 20. Die Turnstunden der Aktiven fin¬ 
den Sonntag vorm, und Mittwoch abends in der Rittergasse- 
Tuinhalle statt und sind für alle obligatorisch. Die Jugendriege turnt 
Sonntag vorm, in der Kanonenschule und Mittwoch abends in 
der Riltergasse. Die Turnstunden der Damenriege finden Mittwoch 
abends in der Töchterschule statt. Die Aktiven treffen sich jeden 
Montag abend im Vereinslokal. Die Turnstunden der Männerriege 
weiden demnächst wieder beginnen. Anmeldungen an A. Blum, 
Schanzenstr. 22. Auch die Fußballsektion wird ihre Tätigkeit wie¬ 
der aufnehmen. 

Jüdische Sportserfolge in Wien. Wien. - N. W. - Der vor¬ 
letzte Sonntag war für den jiid. Sport eiin Ehrentag ersten 
Ranges. In der Ligameisterschaft konnte die Hakoah gegen die 
spielstarke Hertha-Mannschaft mit 3:2 Toren siegreich bleiben. 
Der Sp.-Cl. Hasmonen befestigte seine führende Position durch 
einen Sieg gegen A. B. C. und Hagibor-A\akkabi triumphierte gegen 
Alsergrund 2 :0. Im Rahmen des Jubiläums-Schwimmeetings der 
Danubia errangen die jiid. Schwimmer großartige Erfolge. Auch 
die Hakoah-Ringer und Hockeyspieler stellten sich mit bemerkens¬ 
wertem Erfolg ein. 

Schach. 

Jüdischer Schachklub Zürich. (Eing.) Wie bereits mitgeteilt, 
veranstalten wir unter der bewährten Leitung von Herrn Hübscher 
einen Anfänger-Kurs, welcher je Sonntags von 9.30—11.30 Uhr 
in unseiem Klublokal, dem jüd. Jugendheim, Hornergasse 12, mit 
Beginn am 24. Nov. abgehalten wird. Dauer 12 Vormittage. 

Theater. 

Zürcher Stadttheater. Spielplan vom 22. bis 24. Nov. Freitag: 
„Die Frau in Gold”, Operette von Michael Krausz. Samstag: „Die 
Frau in Gold”, Operette von Michael Krausz. Sonntag nachm.: 
„In der Jchannisnacht”, Operette von Jean Gilbert; abends: Zum 
ersten Male: „Angelina”, komische Oper von G. Rossini. 

Corso-Thcater, Zürich. Gegenwärtig wird im Corso die freund¬ 
liche Volksoperette „Der Vogelhändler” aufgeführt, die dank 
ihres flott geschriebenen Textes und der melodischen Musik Zellers 
ihre alte Anziehungskraft ausübt. Die Zürcher Aufführung ist 
eine vorzügliche. 


Das neue Europa 

Wien —Zürich—Berlin " 

Herausgeber und Chefredakteur 

Dr. Paul Hohenau 

Zeitschrift für Völkerverständigung 
und Friedensstabilisierung 
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und Zürich, Pelikanstr- 11. 
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Weltifurrer Internationale Transport R. -G., Zürich 

Telegrammadr.; „Witag" — Telephon Selnau 87.54 

Filialen: Schaffhausen - Buchs (St.Q.) - Basel - Rastatt in Baden 

Import - Export - Verkehre nach allen Richtungen 
Regelmässige Sammeldienste nach Oesterreich, Ungarn, Rumänien, Polen 
Generalfrachtagenten des norddeutschen Lloyd Bremen 




GENF 

Vegetar. Restaurant Tea Room 

Cours de Rive 12 — Trams 1 und 12. 




Lausanne 

Ceres Vegetar. Restaurant u. Pension 

Sorgfältige Küche. Prix fix und ä la 
carte. 3 Minuten vom Bahnhof. 


Tourislen-Holel Eden, Lausanne 1 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5.— 

Kurse werden besorgt. Bestens empfiehlt sich 

L. E. Petoud, Proprietaire 

lannHBnBnnanHBnnEnnBBBMiiHBHMil 

Bellinzona 

Schweiz - Tessin 

Hotel Poste, Suisse et Metropole 

Auto-Boxes, Bäder, Lift, Zentralhei¬ 
zung, Lesezimmer, Fliessend. Wasser 


Neuengasse 30 Vegetarisches Restaurant 

BERN »HfUHOF 

beim Bahnhof Besuchen Sie uns auch während des Nachmittags 


ff. Menues nach Original Küche Dr. Bircher 

finden Sie im 

Neuen Vegetarischen Restaurant 

ENGEHAUS 

Geperal Willestraße 8 (Mythenquai) Zürich 2 



RENNWEG 39 TSl l 

TEL; 5EL. 83.59 1 



MÖBEL FA BRIK 

G YG A X & Co. 

FEINER 

IN N ENAUSBAU 

- ZÜRICH 


Die gute Qualität unserer Arbeiten 
solide 

formschöne 

Möbel 

gewissenhafte 

reelle 

Bedienung 

sind die Vorzüge, die uns den Erfolg 
sichern 


SSE AUSSTELLUNG 

L S E N H O F 

ZÜRICH 1 - PELIKANSTRASSE 



ALTSTETT E f 


NEUE 

I M 


G RO 

F E 
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Vortrag 

WliUrtocIhden 27. ( 1 Uw. 

1929 abends 8% Wir 

wird 

Frl. Dr. Judith Rosenbaum 

(aus Frankfurt a/M.) Dozentin am Beth- 

Jakob-Lehrerinnen-Seminar, im grossen 

Saal der Augustin-Keller-Loge in Zürich 

(Uraniaslr.) einen Vortrag halten über die 

Beth Jakob Bewegung 

wozu jedermann höfliehst eingeladen ist 

Das provisorische Comitee für Beth-Jakob in Zürich: 

Frau Sophie Abraham 
„ Walter Bär-Halperine 
„ Dr. J. Braunschweig 
„ Francisca Ooldschmidt 
„ Berty Guggenheim 
„ Martha Justitz 
„ Max 1 .ang 
„ M. D. Lewenstein 
„ Dr. E. Liebmann 
„ Hermann Schmuklcrski 



TC*r Prima Fettgänse 


per Kg. ä Fr. 3.75 liefert 

S. Herskovits epW p " pi Lugano 

Via S. Balestra 22 


Advokaturbureau 

Dr.jur. Hermann Witzthum 

Rechtsanwalt 

Rämistr. 6 (Bellevue) Tel. Limmat 42.76 

empfiehlt sich zur Führung aller Rechtssachen, 
speziell Einbürgerungen, Nachlaßverträge, Ge¬ 
sellschaftsgründungen, Inkassi, Verwaltungen, 
Vertretung vor allen Zivil- und Strafgerichten. 




Wochen-Kalender. 



JC3 

E5 

1929 

oa 

£= 

«LJ 

ort 

5690 

Gottesdienstordnung: 


I. C. Z. 

I.R.G.Z, 




Eingang 4.ÜÖ 




22 

Freitag 

19 


Freitag abends 

4.30 

4.35 

23 

Samstag 

20 


mtP morg. 

9.00 

8.00 





nachm. 

3.00 

3.30 

24 

Sonntag 

21 





23 

Montag 

22 

■w nw 




26 

Dienstag 

23 





27 

Mittwoch 

24 


Wochentag : morg. 

7.15 

6.45 

28 

Donnerstag 

25 


abends 

4.30 

4.05 


Sabbat-Ausgan g: 


Zürich und 


Bndingen und 

St. Gallen 

5.25 

Baden 

5.30 

Lengnau 5.30 

Genf u. Lausanne 

5.42 

Luzern 

5.30 

Basel u. Bern 5.33 

Lugano 

5.31 



(Dk Veröffentlichung von Famllkn-Nachrkhten erfolgt kostenlos.) 

Geboren: Hin Sohn des Herrn S. G u g g e n h e i in - W y 1 e r, Zü¬ 

rich. Eine Tochter des Herrn W. Rosensaft-Ma- 
linsky, Paris. 

Verlobte: Frl. Alice Wein reh, Bern, mit Herrn Julius Blum- 

f e 1 d, Bischofsheim b. Mainz. Frl. Irene S c h o b i c k, 
Basel, mit Herrn Simon Geißm ann, Mulhouse. Frl. 
Yvonne Wolf f, Mulhouse, mit Herrn Pierre Hirsch, 
Nancy. 

Vermählte: Herr Gaston Schwab, Wintzenheim, mit Frl. Jeanne 
Wolff, Sarregue. 

Gestorben: Frau Wasser (Mutter des Herrn Rabbiner Wasser) 
in Zürich. Herr Leopold Haas- (Ullmann), in Basel. 


Neigungsheirat 

Auffallend hübsches Mädel, häuslich erzogen, aus guter jüdischer 
Familie, nicht unvermögend, kaufmännisch gebildet, wünscht Hei¬ 
rat. Gutsituierte Herren, die mehr auf das Persönliche, als auf das 
Geld Wert legen, wollen sich vertrauensvoll melden. Zuschriften 
erbeten unter Chiffre E H 600 an die Expedition der JPZ. 


Säuglings - Schwester 

22 Jahre alt, Staatsexamen mit Note 1, sucht 
Stellung bei Familie, Arzt od. Heim. Offerten an 
l)ora Nusslmum, Nürnberg, Scbonhoverstr. 22 



Zürich ■ NeuSeidenhof Uraniastr.- Gerbergs 


Abteilungen: 

Stenotypisten-Diplom Deutsch Jür Ausländer 

Handelsdiplom Moderne Sprachen 

Akademiediplorn Praktisches bbungskontor 

Französische Abt . 
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Vortrag 

von l>r. L. Levaillant, Hasel 

Der Hochverratsprozeß 
Alfred Dreyfus u. seine politi¬ 
schen Unterströmungen 

Sonntag. 24. Nov., abds. 8 l /i Uhr 
im Betsaal Gemeindehaus Leimen¬ 
strasse 24, Basel 

Jüd. Jugendbund „Emuna“ Basel 


Union 1 Zionisten-Revisionisten 
Ortsgruppe Zürich 

Sonntag, den 24. November 
abends 20.15 Uhr, im Re¬ 
staurant Kaufleuten, 1. Stock 

Versammlung 

Gesinnungsfreunde willkom¬ 
men. Wir beginnen pünktl. 


!! Skikurs!! 

10 einzelne Kurstage 
des 

Jüd. Turn-Verein Zürich 

Mitglieder gratis 
Nichtmitglieder . Fr. 5.— 
Skimiete 2a . . Fr. 5.— 
Anmeldungen bis Ende November 
an J. Nordmaoo, Langstrasse 13 


Heirat 

Ich suche zwecks Ehe einen 
lb. Kameraden: sympathisch, 
distinguiert, in guter unab¬ 
hängiger Stellung. — Bin 
33 jährig, schlank, brünett, 
physisch und Charakter gut, 
aus vornehmer Familie. (Ver¬ 
mögen 20,000 Fr.) Diskret. 
Man schreibe deutsch oder 
franz. unter A M 500 an die 
Expedition der JPZ. 


-rr 

prima junge 
Brat- und Fettgänse 
ä Fr. 3.60 per kg. 

G. Lichtenstein, Lugano 

Postfach 1*22 


RUTSCH! SESSEL 



HIMEBVASTR.70.KH 


AROSA 


1800 m ü. M. 


•Hrurrögfnrl 1 . llovember 



Pension Libanon 

Inh. B. Lewin, Telephon 207 

Zentrum, sonn, gelegen - Haus-Privatbalkons. 

streng 

Erstklassige Verpflegung. Müßige Preise. Unt Aufsicht Sr* Hm- Rabb. Brom, 
Luzern. Milgl. d Hamb. Speiseh. Verein. 




Leistungsfähige 

Wäschefabrik 

sucht 

Dame oder Herrn als 

Reisenden 

zum Besuch von Privatkundschaft. 
Nur ganz tüchtige und guteinge- 
führte Personen wollen ihre Of¬ 
ferte eingeben u. Chiffre 777 an 
die Exped. des Blattes. 


Bucheinbände jeder Art für Private und 
Bibliotheken 

Büchbinderarbeiten fiir alle 
Geschäjtszwecke 
einzeln und partieweise 
Prompte Lieferung 


Brillanten für Bijouterie 
Phantasiediamanten in allen Formen 

Einkauf Schleifereien Verkauf 

A d. A d 1 e r, Diamants, Gen^ve 
T616phone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Lacfaenal 


I 

! 




BUCHBINDEREI 

S.GYR 

Zürich 1, Selnau 
BrandschenkestraBe 20 
Tel. Sei. 1022 




SCHUPPISSER&CO 

GRABMALKUNST 

ZÜRICH 8 


W.ldbachstr.22 Tel.H4421 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Oallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
tmpfehl.tlch torUebernabme aller in Ihr Fach elnschl. Anlirlge 


CHIASSO 


(schweizerische-italienische Grenze) 


Giulio Ruffoni ™gS£ 1 Bf ,w " 1 

steht bereitwilligst zur Verfügung für alle Auskünfte über Verzollung 
und Durchführung von Transporten jedwelcher Ware von oder nach 
Italien. — Telephon Chiasso 10. — Telegrammadresse: Ruffoni. 


Beatenberg 

REGINA PALACE HOTEL 

1200 m. über Meer 

Das führende Haus - Geöffnet Sommer u. Winter - Tennis- 
Orchester - Im Winter viel Sonne und alle Sportarten - Eigene 
Eisbahnen * Lieblingsaufenhalt jüdischer Persönlichkeiten. 

Familie Brunner, Besitzer. 


r 


GRAND CAFE ODEON 

Ffl/VULIEN-CflFe - BILLflRDSflflL - KÜNSTLER-ßflR 
TÄGLICH KONZERT von 4—6 und 8—11 Uhr 
Eigen« Conditorei 


""N 



Gene 


sende 



unterstützen und beschleunigen 
die Wiederkehr der Lebenskräfte 
mit dem wohlbewährten 



c 7&aß Clixir 


Preis pro Flasche 
Franken 4.75 
Raschen Versand 
nach auswärts. 

Zahlr. Anerkennungen 


HVjT© 



Dieser appetitanregende, leicht 
verdauliche, tonische Wein von 
sehr angenehmen Geschmack wird 
immer mehr bevorzugt. 


ApotheKef-Jf^Tigp Luzern 

ALPE N STR ASSE 8 TELE P H 0 N-171 




LLEVU 


Der grosse Dieterle Schweizer-Film 

Ich lebe für Dich 

Regie und Hauptrolle: Wilhelm Dieterle 


PRIEN T-CINEMA 

Frau im Mond 

Ein Fritz Lang-Film der Ufa 
Prolongiert! 




Allantic 



beim Stauffacher 
Tel. Selnau 57.95 


der erste deutsche 

Sprech- u. Tonfilm 

Prolongiert! 


■■ 


I 


FORUM 


Zürichs modernstes tirossliclit- 
spielhaus und Variete-Theater 


Ab Samstag, 23. November 

Haller-Revue 


■■ 


CORSO 


<)peretten-Tlieater Zürich 
Werktags 8 Dhr - Sonntags 8 u. 8 Uhr 


Der Vogelhändler 

Operette von Carl Zeller 
Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Plätze! 
Vorverkauf: Corso-Kasse - Tel. H. 71.70, Kuoni, Bahnhofplatz 


„KOX“ 


KOHLEN IMPORT A.-6. 

Orell-Füssli-Hof, Bahnhofstr. 31. EinganfrPeierslr.il 

TELEPHON SELNAU 6770 

Sngros *Detail 


Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Buchdruckerei Kopp-Tanner. Zürich. 















































































































